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Die „praktiſche“ Arbeit
der Sozialdemokratie.

Zahlreich ſind die Klagen darüber, daß die Regie
rung der Sozialdemokratie nicht entſchieden genug ent
gegenträte, und ſie nicht ſcharf genug mit den Machtmitteln
des Staates bekämpfte. Wir wollen hier nicht unterſuchen,
inwieweit ſich dieſe Klagen nicht weniger gegen die „Re-
gierung“ als vielmehr gegen die Parlamente und
namentlich gegen den Deutſchen Reichstag richten
ſollten, und ob nicht einen großen Teil derjenigen, die am
meiſten klagen, mit Recht der Vorwurf trifft, daß ſie ſelbſt
zu wenig tun, um eine andere Zuſammenſetzung dieſer
Parlamente herbeizuführen. Jedenfalls muß anerkannt
werden, daß die preußiſche Regierung alles tut,
was nach Lage der Geſetzgebung möglich iſt, um den ſozial-
demokratiſchen Einfluß von der Verwaltung fern zu
halten. Wo eine ſtaatliche Beſtätigung zur Ausübung
irgend eines Amtes erforderlich iſt, wird ſie regelmäßig
verſagt, wenn der Gewählte ſich zur Sozialdemokratie be-
kennt. Daß in einem ſolchen Falle dieſe Partei in Wort
und Schrift zetert und wettert, iſt ja nach ihrem ganzen
Verhalten nicht wunderbar, obgleich es doch eigentlich lächer-
lich iſt, daß ſie die Mitarbeit an einem Staatswefen fordert,
dem ſie den Untergang geſchworen hat. Aber auch die fort
ſchrittliche Preſſe läßt ſtets ihre Mißbilligung über eine
ſolche Nichtbeſtätigung laut werden. Sie führt jedesmal
in dem ihr eigenen gehäſſigen oder überhebenden Tone
aus, daß die Regierung durch die Nichtbeſtätigung nur
„Märtyrer“ ſchafft, daß ſie vielmehr die Sozialdemokraten
zur „praktiſchen“ Tätigkeit heranziehen ſolle, um ſie von
ihren unausführbaren Gedanken zu heilen.

Der Fortſchritt hat ja immer eine beſondere
Methode in der Bekämpfung der Sozialdemokratie gehabt.
So lange das Sozialiſtengeſetz beſtand, hat er eifrig für
ſeine Aufhebung gewirkt, am meiſten mit der Behauptung,
wenn die volle Redefreiheit über alle ſozialiſtiſchen und
kommuniſtiſchen Fragen gegeben ſein würde, dann würde
er mit ſeinen überzeugenden Gründen die ſozialdemo
kratiſche Partei in Grund und Boden reden. Nun iſt das
Geſetz gefallen, was tut er jetzt? Er ſchließt ge-
heime und offene Bündniſſe mit den roten
Brüdern und verhilft dieſen dadurch zu der Zahl von
111 Abgeordneten im Deutſchen Reichstage!! Hat denn
nun aber die Sozialdemokratie nicht Gelegenheit genug, zu
zeigen, wie die praktiſche Arbeit auf ſie wirkt? Was tun
denn die Abgeordneten in den Parlamenten? Sie be-
nutzen die Rednertribüne zum ſtrafloſen Aufhetzen der
unteren Bevölkerungsſchichten, ſie erwecken die Unzufrieden-
heit durch Stellung maßloſer Forderungen, ſie verſagen
aber die notwendigen Mittel durch Ablehnung der Etats
und ſie mißbrauchen ihre parlamentariſche Unverletzbarkeit
zu pöbelhaften Demonſtrationen, wie beim letzten Kaiſer-
hoch! Wem aber dieſe Art der „praktiſchen“ Arbeit noch
nicht genügt, der möge doch einmal die Tätigkeit der Sozial
demokratie in den Ortskrankenkaſſen namentlich der
großen Städte betrachten. Dieſe Kaſſen, die errichtet
worden ſind, um die Arbeiter zur „praktiſchen“ Mitarbeit
bei den durch die ſoziale Geſetzgebung zu ihren Gunſten
geſchaffenen Einrichtungen heranzuziehen, ſind zu einem
Kampfmittel in den Händen der Sozialdemokratie ge-
worden, das rückſichtslos ausgenutzt wird, um Anhänger
zu belohnen, Gegner aber in jeder Weiſe zu ſchädigen.

Die Sozialdemokratie hat aber überhaupt niemals ein
Hehl daraus gemacht, daß ſie jede ihr gebotene Handhabe
nur dazu benutzt, um ihre Parteiintereſſen zu fördern.
Nur der Fortſchritt weiß davon nichts. Er hat jetzt auch
verſucht, in einem politiſchen Flugblatt die Sozialdemo-
kratie zur „praktiſchen“ politiſchen Tätigkeit, namentlich in
der Wahlrechtsfrage, zu beſtimmen. Aber das iſt ihm übel
bekommen. „Einen fortſchrittlichen Schmutzkübel nennt der

„Vorwärts“ dieſes Schriftſtück, und mit einer Flut von
Schimpfwörtern beantwortet er die ſchüchternen fortſchritt
lichen Vorwürfe. Und der Fortſchritt? Er. ſteckt dies
ruhig ein! Denn er iſt ja zum „Hörigen der Sozialdemo-
kratie“ herabgeſunken, ſeitdem er aus eigener Kraft
kein einziges Reichstagsmandat erobert
hat. Der Sozialdemokratie verdankt er es, daß er ſchließ

lich noch eine erheblichere Anzahl von Sitzen erlangt hat.
Deshalb darf er ſich ihre Unterſtützung nicht verſcherzen,
denn dieſe Wahlunterſtützung iſt für den Fortſchritt
ſchließlich die wichtigſte „praktiſche“ Arbeit der Sozial

demokratie. H. K.
Der Meuchelmord von Serajewo.

Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt heute zu
dem fluchwürdigen Verbrechen: Die ſchmach und grauen
volle Tat zu Serajewo, durch die der öſterreichiſchungariſche
Thronfolger und ſeine Gemahlin wenige Tage nach einem
freundſchaftlichen Beſuche des deutſchen Kaiſers dahinge-
rafft worden ſind, hat allenthalben im Deutſchen Reiche
ſchmerzlichſtes Mitgefühl und tiefſte Empörung hervorge-
ru

Vom menſchlichen Standpunkte aus überwiegt zunächſt
die Trauer über die Zerſtörung zweier zu Höchſtem be
rufenen Menſchenleben und über die Vernichtung eines
vorbildlichen Familienglücks, zugleich aber drängt ſich die
politiſche Erwägung auf, von welchem Ein
fluſſe der jähe Heimgang des charaktervollen, zu ſtolze
ſten Hoffnungen berechtigenden Thronerben auf die Ge
ſtaltung der inneren und äußeren Geſchicke
der verbündeten Monarchie ſein mag.

Es gibt wohl keinen patriotiſch fühlenden Deutſchen
und vor allem wohl kein Mitglied der deutſch-köonſervativen
Partei, das nicht aus aufrichtigem Herzen wünſcht, daß das
öſterreichiſch- ungariſche Volk die Kraft finden möge, den
ſchweren Schickſalsſchlag zu ertragen, und daß vor allem
der ehrwürdige Kaiſer Franz Joſef, dem der uner-
forſchliche Ratſchluß der Vorſehung ſoviel Schmerxzliches
beſchieden hat, die Geſchicke des verbündeten Nachbarlandes
noch recht lange und glücklich leiten möge,
bis auch dieſe Wunde vernarbt ſein wird.

Kaiſer Franz Joſef.
Die vorgeſtern und auch geſtern wieder in Berlin ver

breitet geweſenen Gerüchte. über einen Zuſammen
bruch des Kaiſers Franz Joſef infolge des jüngſten Schick
ſalsſchlages ſind, wie wir aus Kreiſen der öſterreichiſch-
ungariſchen Botſchaft in Berlin erfahren, erfreulicherweiſe
durchaus unbegründet. Die Nachricht von der
Ermordung des Thronfolgers und ſeiner Gemahlin hat den
alten Kaiſer zwar ſchwer getroffen, doch kann von einer
beſorgniserregenden Einwirkung der Ereigniſſe
auf ſeinen Geſundheitszuſtand nicht geſprochen
werden.

Die von einer Wiener Korreſpondenz veröffentlichte
Mitteilung, nach der der gemeinſame Finanzminiſter
v. Bilinski in der Audienz am Dienstag vom Kaiſer
Franz Joſef ungnädig empfangen worden ſei, beruht, wie
aus Wien gemeldet wird. auf böswilliger Entſtellung und
iſt vollkommen aus der Luft gegriffen.
Herzliche Worte des deutſchen Kaiſerpaares

an die verwaiſten Kinder.
Nach einer Meldung der „Korreſpondenz Wilhelm“

aus Chlumetza
grammen auch ein ſolches des deutſchen Kaiſerpaares an
die älteſte Tochter Sophie des Erzherzog- Thronfolgers ein-
getroffen, in dem es heißt:

Wir können kaum Worte finden, um Euch Kindern auszu
ſprechen, wie unſere Herzen bluten im Gedenken an Euren
namenloſen Jammer. Noch vor 14 Tagen habe ich ſo ſchöne
Stunden mit Euren Eltern verlebt und nun Euch in dieſem

unermeßlichen Jammer zu wiſſen! Gott ſtehe Euch bei und gebe
Euch Kraft, dieſen Schlag zu ertragen. Der Segen der Eltern
geht über das Grab hinaus.

Serbenmaſſakres in Bosnien und Herzogewina.
Jn Budapeſt ſind aus Moſtar und Serajewo

alarmierende Nachrichten eingetroffen. Es heißt, daß im
Laufe des Montag- Abend ſich dort ernſte Ereigniſſe
abgeſpielt haben. Jn der Stadt ſoll es zu ſchweren
Ausſchreitungen gegen die Serben gekommen und
mehrere Serben ermordet worden ſein. Das
Serbenviertel wurde angezündet, zahlreiche Häuſer
wurden eingeäſchert. Auch aus zahlreichen anderen Orten
treffen Nachrichten über blutige Zuſammenſtöße zwiſchen
Serben und Kroaten ein. Es ſoll mehrfach zu förm-
lichen Serbenmaſſakres gekommen ſein. Jn
mehreren Städten wurden die von den Serben bewohnten
Quartiere angezündet. Gerüchte beſagen, daß über
ganz Bosnien und die Herzegowina dasStandrecht ver hängt wurde. Jm Anſchluß hier-
an geben wir noch folgende Telegramme wieder:

Berlin, 30. Juni.
Wie der Korreſpondent der „Telegraphen Union“ in Sera-

jewo meldet, haben die Ausſchreitungen in Moſtar immer
größeren Umfang angenommen. Die Frau eines Gold-

arbeiters, die mehrere Bomben geſchleudert haben
ſoll, verübte in dem Moment, als ſie verhaftet werden ſollte,
Selbſtmord. Jm Laufe des Abends wurden abermals die

iſt unter den zahlreichen Beileidstele-

dentlich erhoben werden ſo

Häuſer der Serben von der erbitterten Menge geſtürmt und
angezündet.

Budapeſt, 30. Juni.
„Peſti Hirlap“ meldet aus Moſtar, daß in der Stadt

förmlicher Aufruhr herrſcht. Es ſei zu wüſten Aus-
ſchreitungen gegen die Serben gekommen; das geſamte

„Serbenviertel ſtehe in Flammen. Die Lage in der
Stadt iſt äußerſt kritiſch.

Bei den geſtrigen Demonſtrationen wurde auch im Palais
des Metropoliten ein Fenſter eingeſchlagen und der ſer-
biſche Metropolit durch Glasſplitter leicht verletzt.
Zu dem Attentat ſchreibt u. a. die „Bosniſche Poſt“: „Wir ſind
überzeugt, daß ein nicht geringer Teil der ſerbiſchen Bevölkerung
Bosniens die Tat nicht minder verabſcheut, als die ganze zivili-
ſierte Welt. Aber es gibt unter dem ſerbiſchen Volke Bosniens
Elemente, die den Tod des Thronfolgers und ſeiner Gemahlin
auf dem Gewiſſen haben und die ſeit Jahr und Tag eine Politik
verfolgen, die ſolche Früchte zeitigen mußte.“

Etwas beruhigender klingt folgende Meldung aus
Moſtar: Hier ereigneten ſich am Dienstag wieder patrio
tiſche Kundgebungen der Muſelmanen und Katholiken und
antiſerbiſche Demonſtrationen, wobei in einigen ſerbiſchen
Häuſern die Fenſter eingeſchlagen wurden. Auch aus
anderen Orten werden Ausſchreitungen gemeldet.

Das amtliche Serbien „wehrt“ ſich.
Die ſerbiſche Geſandtſchaft in Berlin bittet das

Hirſchſche TelegraphenBureau um Veröffentlichung folgen-

der J„Die Geſandkſchaften und Konfulate Serbiens ſind von ihrer
Regierung angewieſen worden, die Erklärung abzugeben, daß
Serbien das verabſcheuungswürdige Verbrechen in Serajewo
ebenſo auf das ſchärfſte verurteilt, wie dies in OeſterreichUngarn
und auf der ganzen Welt geſchieht. Man kann doch nicht ein
ganzes Volk verantwortlich machen für die Tat eines unreifen
und wirren jungen Menſchen. Wenn aus dem traurigen Anlaſſe

begründete Verdächtigungen gegen Serbien verſchie
muß dagegen auf das entſchiedenſte

proteſtiert werden. Jeder denkende Menſch wird begreifen, daß
Serbien dem verwerflichen Verbrechen völlig fernſteht.“

Die ſerbiſche Geſandtſchaft weiſt noch beſonders auf die
Erklärungen der ſerbiſchen Regierung und den in dem
Regierungsblatt „Samouprava“ erſchienenen Artikel hin,
der der Auffaſſung aller Kreiſe in Serbien entſpreche.
Auch das Serbiſche Preßbureau in Belgrad veröffentlicht
mit Ermächtigung der ſerbiſchen Regierung eine Erklärung,
in der es heißt:

„Serbien iſt, wie die ganze übrige Kulturwelt von Abſcheu
erfüllt gegen das Attentat und die Attentäter. Wir wundern
uns, wie es möglich iſt, daß deutſche und öſterreichiſch-unga-
riſche Blätter dieſe unqualifizierbare Tat eines verworrenen,
geiſteskranken (17!) Menſchen zum Anlaß nehmen konnten, um

Serbien zu beſchuldigen und anzugreifen, das in jüngſter Zeit
nichts unterlaſſen hat, um die Beziehungen zur Nachbar-
monarchie beſſer und freundſchaftlicher zu geſtalten. Die ſer-
biſche Regierung müßte es tief bedauern, wenn die weitere Ent-
wicklung guter politiſcher und ökonomiſcher Beziehungen
zwiſchen OeſterreichUngarn und Serbien eine Unterbrechung
erfahren würden wegen Geſchehniſſen, für die man Serbien
und die ſerbiſche Regierung nicht verantwortlich machen darf.“

Unerhörte ſerbiſche Anmaßung.
Das ſerbiſche jungradikale Parteiorgan „Odjek“ meint

bei Beſprechung des Attentats auf den Erzherzog Franz
Ferdinand:

Serajewo, 1. Jurr.

an dem Tage Ovationen

Gebete zu der Graſchanitza-Kirche auf dem Amſelfelde richtete?
Bei etwas mehr Takt und Klugheit wäre das gräßliche Er-
eignis nicht eingetreten. Uns in Serbien iſt dieſer Ausdruck
entfachter Leidenſchaft um ſo unwillkommener, weil wir
unſeren geplagten Geſinnungsgenoſſen auswärts den Frieden
gewünſcht hätten, der uns nach den ſchweren Kriegstagen
ebenſo nötig iſt wie der öſterreichiſchen Monarchie.“

Das Belgrader Blatt „Riemont“ ſchreibt

„Das Schickſal wollte es, daß der Thronfolger trotz der
Sicherheitsmaßnahmen der Polizei in Serajewo durch die Hand
eines Herzegowiners fiel, gegen deſſen Brüder die

Manöver der Armee gerichtet waren, die ſeine
Unduldſamkeit und Mißſtimmung gegenüber den Serben
bekunden. Gemäß der für ſie charakteriſtiſchen, angeborenen
edlen ſerbiſchen Eigenaxt bedaueren die Belgrader das
tragiſche Ende eines Mannes, welcher binnen kurzem Herrſcher
der Nachbarmonarchie werden ſollte.“

Das Belgrader Blatt „Pravda“ erhebt Widerſpruch
gegen die vorgeſtern von der Polizei in Serajewo getroffene
Verfügung der Schließung der Gaſtwirtſchaften, da keine
Veranlaſſung dazu vorliege. Es ſei weder zu Demonſtra-
tionen gekommen, noch ſeien ſolche zu befürchten geweſen
Das Ereignis habe in Belgrad deshalb unangenehm be-
rührt, weil, wie bei allen bisherigen Attentaten, wieder
Serbien beſchuldigt wird, obwohl es klar ſei, daß das
Attentat das Werk eines jungen, revolutionär geſinnten
Menſchen ſei.

Serajewo, 1. Jul.
An zuſtändiger Stelle wird erklärt: Die geſtrigen

ſerbenfeindlichen Kundgebungen ſind aus der
ungeheuren Entrüſtung

der erdrückenden Mehrheit der katholiſchen und muſel-

zu dem
Attentat auf den Erzherzog-Thronfolger:

maniſchen Bevölkerung hervorgegangen. An den Kund



gebungen beteiligten ſich alle Schichten der Bevölkerung,
ſogar vornehme Damen. Bezeichnend iſt aber, daß kein
einziger Serbe getötet worden iſt, dagegen
ein Katholik und ein Muſelmann von Ser-
ben erſchlagen wurden. Weiterhin wurde nicht ge
plündert, bis auf vereinzelte Fälle, in denen der Mob die
Gelegenheit ausnutzte. Die Plünderer wurden jedoch von
den Demonſtranten ſofort ſelbſt vertrieben. Militär, Gen
darmerie und Polizei befanden ſich angeſichts der Beweg-
gründe des Vorgehens der Demonſtranten und ihrer poli
tiſchen Kundgebungen in der denkbar ſchwierigſten Lage.
Von der Waffe wurde kein Gebrauch gemacht, weil die
Demonſtranten überall, wo Militär ſie zum Auseinander
gehen aufforderte, ſich zerſtreuten. Hervorzuheben iſt, daß
die Volkswut ſich vor allem gegen die großſerbiſchen Ten-
denzen ſich zuneigenden Elemente richtete, während das
loyale ſerbiſche Element verſchont blieb.

Die „Wiener Zeitung“ meldet: Der Kaiſer hat für
den Erzherzog Franz Ferdinand ſechswöchige Hoftrauer vom
3. Juli ab angeordnet, und zwar die erſten vier Wochen
tiefe Trauer und die folgenden zwei Wochen mindere
Trauer. Geſtern wurde in Gegenwart des Kaiſers, des
Erzherzogs Karl Franz Joſef und unter Mitwirkung des
Oberhofmeiſters Fürſten Montenovo das

Teſtament des Erzherzogs
Franz Ferdinand eröffnet. Das Teſtament iſt älteren Ur
ſprungs und verfügt, daß das geſamte bewegliche
und unbewegliche Vermögen an ſeine
Kinder fällt. Sein Nachlaß beſteht aus den drei Gütern
Konopiſcht, Chlumetz und Artſtetten. Konopiſcht reprä-
ſentiert einen Wert von 10 Millionen Kronen, den gleichen
Wert beſitzt das Gut Chlumetz, während Artſtetten einen
weit geringeren Wert beſitzt. An Barvermögen iſt
kein nennenswerter Betrag hinterblieben. Die
Schlöſſer Belvedere und Miramare ſind kaiſerliche Kron
güter.

Die Beiſetzung des ermordeten Erzherzogpaares in der
Gruft des Schloſſes Amſtetten wird in größter Stille
vor ſich gehen. Nur die engſten Mitglieder der Familie
werden an der Trauerfeier teilnehmen. Als feſtſtehend
kann aber bereits jetzt gelten, daß weder Kaiſer
Wilhelm noch Kaiſer Franz Joſef ſich nach
Amſtetten begeben werden.

Vitriolſchlacht in Agram.
Jn Agram ſoll es nach folgendem Drahtberichk zu einer

Art von Vitriolſchlacht gekommen ſein:
Agram, 30. Juni. Um 10 Uhr abends verſammelte ſich auf
dem Jellaſich-Platz eine große Menſchenmenge, die unter ſtürmi-
ſchen Schmährufen und Drohungen von dem Abgeordneten Frank
Zatluka geleitet, zur Serbiſchen Bank zog. Die Direktion der
Bank war bereits auf einen Angriff vorbereitet und hatte alle
Maßregeln getroffen. Sämtliche Angeſtellte der Bank hatten
die Nacht im Gebäude verbracht und ſind mit Revolvern be
waffnet worden. Da es aber der Direktion doch gefährlich er
ſchien, auf die tobende Menge loszuſchtießen, wurden auch harm
loſere Geſchoſſe, in der Form von Ziegelſteinen in den Etagen
räumen der Bank angeſammelt. Auch eine größere Menge
Vitriol. Als die Demonſtranten vor der Bank erſchienen und
trotz aller Bemühungen der Polizei, die Bank zu erſtürmen
ſuchten, begannen die Verteidiger die Menge mit Ziegelſteinen
zu bombardieren, wobei auch einige Revolverſchüſſe gewechſelt
wurden. Viel gefährlicher verlief die Verwendung des Vitriols
als Verteidigungsmittel. Von den Leuten, die mit Vitriol be
goſſen worden ſind, &litten elf ſchwere Brandwunden und über
vierzig leichtere Verletzungen. Erſt um Mitternacht gelang es
der Polizei die demonſtrierende Menge zu zerſtreuen.

Serbien und Montenegro vereinigen ſich.
Der „Figaro“ glaubt das Gerücht, daß Serbien und

Montenegro ihre Vereinigung planen, in beſtimmteſter
Form beſtätigen zu können. Die beiden Länder
hätten bereits den Beſchluß gefaßt, ihre Vereinigung zu
verkünden. Die Veröffentlichung dieſes Beſchluſſes hätte
bereits am Jahrestage der Schlacht auf dem Amſelfelde er-
folgen ſollen, doch ſei ſie wegen des Attentats von Sera-
jewo aufgeſchoben worden. Die beiden Regierungen ſeien
entſchloſſen, dieſe Vereinigung ſchrittweiſe durchzuführen.
Ohne das Attentat von Serajewo hätten ſie bereits die Zoll-
vereinigung bekannt gegeben und die Bildung zweier ge-

u meinſamer Miniſterien, der Finanzen und des Krieges,
veröffentlicht. Die Angelegenheit ſei bereits bis in die
kleinſten Einzelheiten geregelt. Die Verhandlungen ſeien
mit der größten Heimlichkeit zwiſchen Belgrad und Cetinje
unter der Aegide und mit Ermächtigung
der ruſſiſchen Regierung, die von den beiden Re-

über alles unterrichtet worden ſei, geführt
worden.

Das verwüſtete Serajewo.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ enthält eine Schilde-

rung der Stadt Serajewo nach den jüngſten Serben-
krawallen, die offenbar nicht von der Zenſur retuchiert wor
den iſt. Darin heißt es u. a.: Wenn man ſich Serajewo
anſieht, gewinnt man den Eindruck, daß man zum Schau
platz ungewöhnlicher Ereigniſſe gelangt. Der Exerzierplatz
am Bahnhof iſt in ein Feldlager verwandelt, die
Truppen kampieren in Leinwandzelten. Längs des Bahn
gleiſes ſtehen Poſten mit aufgepflanztem Bajonett- Militär
hält den Bahnhof beſetzt. Niemand darf den Zug ver
laſſen, der ſich nicht legitimieren kann. Bei der Fahrt in
die Stadt gewinnt man einen grauenhaften Ein-
druck von dem Reſultat der Verwüſtungen. Die Wagen
fahren buchſtäblich über Glasſcherben, die zum Teil
fußhoch auf der Straße liegen. Man paſſiert viele Häuſer,
die von der wütenden Bevölkerung nahezu zerſtört wor
den ſind. Bei einigen Häuſern ragen nur mehr die Ruinen
der Mauern in die Luft, während das Jnnere vernichtet
wurde. Man ſieht ganze Warenlager von Ge
ſchäften auf der Straße liegen. Würde man nicht
wiſſen, was geſchehen iſt, ſo würde man glauben, ein Erd
beben habe die Verwüſtung angerichtet. Nach den Be
richten von Augenzeugen waren die Demonſtrationen der
Ausfluß der Volkswut, die ſich von Minute zu Minute
zur Raſerei ſteigerte. Wo irgendein Schild einen ſerbi
ſchen Kaufmann verriet, begann zuerſt ein Steinhagel,
dann ein Sturm auf. den Laden, und durch die Tore und
Fenſter flogen Einrichtungsgegenſtände und Waren auf die
Straße Man ſieht Maſſen von Wäſche, Lederwaren und

Lebensmitteln in den Straßen
Anblick bietet ein Sarggeſchäft, das in
wurde. Die Särge liegen zerbrochen auf der Straße. Die
Polizei war gegenüber dieſer Volkswut zu ſchwach und das
Militär kehrte erſt in den Nachmittagsſtunden von dem

liegen. Einen ſchauerlichen
Trümmer gelegt

Manövergelände in die Stadt zurück. Jetzt, nach Ver
hängung des Standrechts, iſt Ruhe eingetreten.

Deutſches Reich.
Der jüngſte Gewerkſchaftskongreß.

Der „Vorwärts“ iſt mit dem diesjährigen Gewerk
ſchaftskongreß, der bekanntlich in der vergangenen Woche in
München abgehalten wurde, außerordentlich zufrieden. Er
weiß ſich in Lobeserhebungen über den Kongreß nicht ge

nug zu tun, während er früher häufig genug Anlaß nahm,
um die Leiter der ſogenannten „freien Gewerkſchaften“
wegen ihrer „Leiſetreterei“ abzukanzeln. Das ſozialdemo-
kratiſche Zentralorgan ſtellt mit u hlener Genug-
tuung feſt, daß der Münchener Kongreß eine weit radi-

kalere Note“ gehabt habe als irgend einer ſeiner Vor
gänger. Eine Atmoſphäre des Proteſtes“ habe
den ganzen Kongreß beherrſcht und die Ergebniſſe desſelben
ſeien derart, daß die Arbeiter ein wachſendes Vertrauen zu
der „Wehrhaftigkeit und Schlagfertigkeit“
ihrer gewerkſchaftlichen Organiſationen haben dürften.

Dieſe Genugtuung und Befriedigung des leitenden
ſogialdemokratiſchen Blattes iſt keineswegs grundlos. Jn
der Tat iſt wohl auf keinem Gewerkſchaftskongreſſe der
Haß gegen das Unternehmertum, die Gering-
ſchätzung unſerer ganzen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung und
die Begehrlichkeit der Arbeiter in ſo kraſſer
Weiſe hervorgetreten, wie in den Reden und Beſchlüſſen,
die auf dem Münchener Kongreſſe zu verzeichnen waren.
Die Reden, die dort gehalten wurden, glichen zu einem
guten Teile den Hetzaytikeln, die der „Vorwärts“ zu
bringen pflegt, wie ein Ei dem anderen, und die Reſolu-
tionen, die in München gefaßt wurden, zeichneten ſich durch
eine Gehäſſigkeit aus, wie ſie auch in den Aus
Iaſſungen des ſozialdemokratiſchen Zentralorgans kaum
offener zutage tritt. Nur in einem Punkte konnten die
Stadthagen und Roſa Luxemburg Anlaß zur Unzufrieden
heit haben. Der Gewerkſchaftskongreß lehnte es ab, den
Maſſenſtreik als politiſches Kampfmittel zu erörtern.
Darüber geht der „Vorwärts“ aber leicht hinweg, indem er
die Behauptung aufſtellt, der Vorſitzende des Kongreſſes
habe in ſeinem Schlußworte den Maſſenſtreik zur Ver
teidigung des Koalitionsrechtes als eine Selbſtver-
ſtänd lichkeit bezeichnet, über die eine Erörterung gar
nicht vonnöten ſei. Das ſozialdemokratiſche Blatt erlaubt
ſich dabei allerdings eine kleine Fälſchung, da das Schluß
wort des Delegierten Schlicke lediglich davon ſprach, daß die
Gewerkſchaften nicht kampflos vöm Platze abtreten wür
den, wenn man ihre Grundrechte beſchneiden wollte. Das
heißt doch lediglich, daß die Gewerkſchaften eventuell zu
einem Maſſenſtreik greifen würden, wenn ihre Exiſtenz in
Frage geſtellt würde. Von einem politiſchen Maſſenſtreike,
wie ihn der „Vorwärts“ zum Beiſpiel zur Erlangung eines
anderen Wahlrechts in Preußen ins Auge gefaßt hat, war
dabei keine Rede. Dieſem „Schönheitsfehler“ legt das
ſozialdemokratiſche Zentralorgan aber kein Gewicht bei.
Sind doch ſeine Erwartungen in anderer Beziehung ent
ſchieden übertroffen. Jn München wurde nämlich von
verſchiedenen Redner wieder einmal die Zuſammen
gehörigkeit zwiſchen Gewerkſchaften und
Sozialdemokratie nachdrücklichſt betont. „Nur mit
der deutſchen Sozialdemokratie können die deutſchen
Gewerkſchaften zuſammengehen“, erklärte
einer der Redner, und dieſer Gedanke, der von den Kon
greßteilnehmern mit lebhafter Zuſtimmung aufge-
nommen wurde, beherrſchte alle Ausführungen, die ſich mit
den Beziehungen zwiſchen der politiſchen Sozialdemokratie
und den Gewerkſchaften befaßten. J

Für die bürgerlichen Parteien iſt dieſe Feſtſtellung und
die weitere Tatſache, daß der „Vorwärts“ mit dem Ver
halten der Gewerkſchaftsvertreter auf dem diesjährigen
Kongreſſe durchaus einverſtanden iſt, von weitgehendem
Jntereſſe. Hat ſich doch auch in München wieder gezeigt,
daß die ſogenannten „freien“ Gewerkſchaften voll
ſtändig im Fahrwaſſer der Sozialdemo
kratie ſegeln und daß die Führer der politiſchen
Sozialdemokratie Recht haben, wenn ſie die Gewerkſchaften
nur als Kampforganiſationen der Partei be-
trachten. Die Haltung der Gewerkſchaften zur Frage des
Maſſenſtreiks aber kann nicht darüber täuſchen, daß
dieſelben dieſem Gedanken näher gerückt ſind und im
gegebenen Augenblicke bereit erſcheinen, in die allgemeine
ſozialdemokratiſche Front einzuſchwenken. Die Frage, ob
die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften nicht als poli-
tiſche Vereinigungen zu behandeln ſind, kann
unter dieſen Umſtänden und nach dem ganzen Verlaufe des
Münchener Kongreſſes nur noch in bejahen dem Sinne
beantwortet werden. Es wird Aufgabe der berufenen
Stellen ſein, die Konſequenzen daraus zu ziehen, auch wenn
die Gewerkſchaften für dieſen Fall mit einem Maſſenſtreik
nach dem Rezept der leitenden Kreiſe des „Vorwärts“
drohen.

Liberal- freiſinnige Beamtenfreundſchaft.
Bekanntlich können fich gewiſſe liberale und freiſinnige

Redner in öffentlichen Verſammlungen nicht genug tun in
dem Erzählen von dem Eintreten ihrer Parteien für die
Wünſche der Beamten in den Parlamenten. Sie unter
laſſen es dabei auch nicht, auf die Gegner, insbeſondere auf
die rechtsſtehenden Parteien hinzuweiſen und dieſe als
„Beamtenfeinde“ darzuſtellen. Man hat dabei vielfach auch
einige abfällige Ausſprüche von Anhängern rechtsſtehender
Parkeien zur Hand, um damit die „geringe Beamtenfreund
ſchaft“ der Rechten zu „beweiſen“. Wie aber tatſächlich
oft die Stellungnahme des Liberalismus und des
Freiſinns zu. den Wünſchen der Beamten iſt, zeigte be
ſonders grell der Bundestag der deutſchen Mili-
täranwärter, der in den letzten Tagen in Kottbus ab-
gehalten worden iſt. Dort wurde feſtgeſtellt, daß bei Ge
legenheit der Beſprechung von Beamtenaufbeſſerungen in
der Stadt Forſt ein freiſinniger Stadtverordneter
offen ausgeſprochen habe, daß die Frau des Beamten
ebenſo zum Unterhalt der Familie beitragen könne, wie dieArbeiter frau und daß er damit die Wünſche der Be

amten ſtrikte abgelehnt habe. Von der frei-

fiünnt g regierten Reichshauptſtadt Berlin wurde mitge-
teilt, daß ſie eine Petition von Beamten mit über 23 000
Unterſchriften wegen Anrechnung der Militärdienſtzeit auf
das Beſoldungsalter ſeit über drei Jahren nicht beantwortet
habe. Dieſe Vorfälle zeigen, daß es mit der liberalfrei-
ſinnigen Beamtenfreundſchaft nicht weit her iſt,
namentlich dann nicht, wenn es, wie in den Städten,
an den eigenen Geldbeutel geht

Der angebliche deutſche Flottenbeſuch in England.
Der Londoner „Daily Chronicle“ kündigt bekanntlich

den Beſuch eines deutſchen Geſchwaders in Portsmouth für
den farſ des. Monats September an, und zwar unter
Angabe allerlei Einzelheiten über die Zuſammenſetzung
des deutſchen Geſchwaders, einer Beteiligung des deutſchen
Kronprinzen an der Fahrt uſw. Wenn auch eine Er
widerung des engliſchen Flottenbeſuchs in Kiel als ſicher
anzuſehen iſt, ſo iſt doch, wie wir von unterrichteter Seite
erfahren, irgendeine Beſtimmung in dieſer Hin-
ſicht noch nicht ergangen. Von einem Beſuche des
Kaiſers in England zur Teilnahme an der Regatta in
Cowes, der ebenfalls von dem „Daily Chronivle“ ange
kündigt wurde, iſt an unterrichteten Stellen bisher
nichts bekannt.
Die Durchführung der allgemeinen Beamten-Kranken-

verſicherung,
Nachdem auf dem letzten Verbandstage des Verbandes

See Beamtenvereine der vom Vorſtande vorgelegten
Denkſchrift über die Einführung einer allgemeinen Be
amten-Krankenkaſſe zugeſtimmt iſt, wird der Vorſtand nun
mehr an die Reichsregierung, die Regierungen der Bundesſtaaten und die organi-
ſierten Vertretungen der Gemeindever-
waltungen mit der Bitte herantreten, baldmöglichſt die
BeamtenKrankenverſicherung auf geſetzlichem Wege einzu
führen. Es ſollen Krankenkoſten-Zuſchußkaſſen
gebildet werden, die zu den tatſächlichen Krankheitskoſten
des Beamten und ſeiner Familienmitglieder einen erheb-
lichen prozentualen Geldbeitrag gewähren.
Verſorgung ſoll dabei der privaten Freiheit der Beamten
überlaſſen bleiben. Jn Ausſicht genommen iſt der
Zwangsbeitritt aller Beamten ſämtlicher Dienſt
grade. Der Beamtenbeitrag ſoll im Verhältnis zum
Dienſteinkommen bemeſſen werden. Zur ar von
Unkoſten iſt die Erhebung der Beiträge auf dienſtlichem
Wege in Ausſicht genommen. Für die Kaſſen wird eine
Selbſtverwaltung unter gewährleiſteter Mitwirkung
gewählter Beamtenvertreter und für die Erledigung von
Streitfällen eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung
unter ebenſolcher Mitwirkung gewünſcht. Da bereits be-
ſondere Beamten Krankenkaſſen beſtehen, ſollen dieſe auf
recht erhalten werden unter Steigerung ihrer Leiſtungen
auf die Höhe der Krankenkoſten-Zuſchußkaſſen. Die ganze
Frage dürfte vorausſichtlich im nächſten Winter die zu

ſtändigen Stellen im Reich und in den Bundesſtaaten be
ſchäftigen.

Rleinere politiſche Nachrichten.
Die diesjährige Vertreterverſammlung des Kyff

häuſer-Bundes der deutſchen Landes-Kriegerverbände findet
am Sonnabend, dem 12., und Sonntag, dem 13. Sep-
ſegpetn im Kaiſerſaale des Burghofes zum Kyffhäuſer

Griechiſche Rüſtungen.
Alles in dieſer Welt des Bluffs und der Senſation

wird klein, ſobald wir es eine Weile nicht betrachten.
Seit drei Tagen ſpricht kein Menſch mehr von Albanien
und von Griechenland und von der Türkei, weil das
grauenhafte Ereignis von Serajewo alle Aufmerkſamkeit
abſorbiert. Oder ſollte es da unten inzwiſchen wirkli
friedlicher geworden ſein? Die Diplomaten behaupten es
einmütig, und ſie haben ja immer recht, abgeſehen von den
Fällen, in denen ſie ſich irren. Es ſcheint in der Tat, als
ſei zwiſchen der Türkei und Griechenland mehr Ruhe ein
gekehrt. Die Türken, die „einzigen Gentleman des
Oſtens“ laut Moltke, ſind ehrlich beſtrebt, berechtigten
Beſchwerden ihrer griechiſchen Untertanen in Kleinaſien
a rfen, und die Griechen ſind noch nicht „erz

ereit“.
Aber ſie wollen es wer den; und wenn die Türken

nicht mitmachen, haben ſie in der Aegäis bald nichts mehr
zu ſagen. Die beiden amerikaniſchen Schlachtſchiffe, die
Griechenland angekauft hat, „Miſſiſſippi“ zurzeit in
Penſacola und „Jdaho“ zurzeit im Mittelmeer
ſind verhältnismäßig neue Bauten, 1905 vom Stapel ge
laufen und 1908 in den Dienſt der Vereinigten Staaten
übernommen, alſo jedenfalls erheblich moderner als die
beiden der Türkei verkauften deutſchen Linienſchiffe, die
jetzt unter dem Namen „Haireddin Barbaroſſa“ und „Tur-
gud Reis“ die ſtärkſten Einheiten der Türkenflotte bilden:
ſie ſtammen aus dem Jahre 1891 und haben nur ſechs
28 Zentimeter-Geſchütze, während die „Amerikaner“ der
Griechen ſchon das 30,5 Zentimeter-Kaliber aufweiſen.
Allerdings haben die Türken dann noch ihren „Reſchad V.“,
aber der iſt noch nicht fertig im Dienſt. Die Geſchwindig-
keit der von Griechenland angekauften Schlachtſchiffe,
18 Knoten, reicht an die der modernen Dreadnoughts, die
es auf 211 bringen, nicht heran, übertrifft aber doch
weſentlich die der türkiſchen Konkurrenz,. die ſich mit 16
begnügen muß. Das gibt alſo für die Griechen eine rela-
tiv ausreichende Fahrtüberlegenheit. Jhr moderner
Kreuzer „Georgios Aweroff“ iſt auch erheblich ſchneller als
die türkiſchen Schiffe. So könnte denn Griechenland mit
der ſicheren Ausſicht auf Erfolg einen Seekrieg gegen dieTürkei beginnen, wenn die beiden Schiffe nur ſchon

bemannt und die Bemannung einexerziert wäre.
Sie haben eine Beſatzung von je 800 Köpfen. Um die
zuſammenzubekommen, muß das Königreich bereits Re
ſerven einberufen. Außerdem kann „Miſſiſſippi“ nicht vor
Mitte Auguſt im Piräus eintreffen, und dann dauert es
doch mindeſtens ſechs Wochen, bis die Bemannung mit den
techniſchen Einrichtungen des Schiffes vertraut gemacht
worden iſt und namentlich das in Griechenland unbekannte
Syſtem der amerikaniſchen Geſchütze, von den Elswick
Works, begriffen iſt. Zunächſt iſt man in bezug auf den
Munitionserſatz auch noch ganz auf Amerika angewieſen,
denn die griechiſchen Fabriken werden nicht ſo ſchnell die
Herſtellung übernehmen können. Kurz, man darf wohl die

Die ärztliche
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GHrophezekung wagen, daß die Griechen vor dem
dieſes Jahres nicht „fertig“ ſein und daher uns die „Saure
gurkenzeit“ kaum durch einen Krieg ſtören werden. Das
ſelbe gilt den Türken. Außer dem„Reſchad V. ſie auch noch „Osman I.“ und
„Reſchadie Hamim“ und müſſen alle drei Dreadnoughts

Sag a er und in r nungene ung fich an die Fahrzeu ihre EiS
i igſeit der beiden Streithähne iſt außer

ordentlich beruhigend für ſie und für Europa, denn es
macht zu Verhandlungen geneigt und behütet auch
vor Eingriffen in noch ferner liegende Gebiete. Es hatte
vor kurzem, wenigſtens nach italieniſchen Blättern, bereits
den Anſchein, als ſei in Albanien alles verloren und
als werde Griechenland ſich nun von neuem des Epirus
bemächtigen. Aber wenn nicht alles trügt, iſt dies eine
Täuſchung. Wir haben nichts verloren, indem wir
drei Tage lang uns um andere Dinge kümmerten, als um
Albanien und Griechenland und die Türkei. Es iſt noch
nicht alle Tage Abend, aber es wird noch nicht von heute
auf morgen zu welterſheeternden Entſcheidungen kommen.

Die Dardanellenfrage.
Jm engliſchen Unterhauſe fragte der Abge

ordnete King, ob der Vertrag von Paris und das Dar
danellenabkommen vom 30. März 1856, welche die ruſſiſchen
Kriegsſchiffe daran hindern ſollten, durch die Dardanelken
zu fahren, noch in Kraft wären und ob letzthin noch Ver
handlungen ſtattgefunden hätten, die Rußland zu dem
Recht verhelfen ſollten, Kriegsſchiffe zwiſchen dem Schwar
zen und dem Mittelländiſchen Meer verkehren zu laſſen.
Staatsſekretär Grey antwortete, der Vertrag von
Paris ſei mit den durch den Londoner Vertrag vom
Jahre 1871 bewirkten Abänderungen noch in Kraft,
ebenſo der Berliner Vertrag vom Jahre 1878
und das Dardanellen- Abkommen vom 30. März
1856, welches ſich auf die Kriegsſchiffe al ler Nationen
erſtrecke. Die Frage der Bedingungen, unter denen die
Dardanellenſtraße für Kriegsſchiffe geöffnet werden könnte,
ſei mehrfach mit der britiſchen Regierung erörtert worden,
doch ſei ſie mit der ruſſiſchen Regierung während der
letzten fünf Jahre nicht erörtert oder zum Gegenſtand von
Verhandlungen gemacht worden. Es handle ſich dabei
ſelbſtverſtändlich um eine Angelegenheit, bei der die
Türkei und alle anderen Mächte, die bei den die Dar
danellenſtraße betreffenden Verträgen beteiligt wären, be
fragt werden würden, ehe ein neues Abkommen ge
troffen werden könnte.

2 tDie Reiſe des albaniſchen Miniſterpräſidenten
Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen wird die in einem

Teile der Preſſe zutage getretene Auffaſſung, die Reiſe des
albaniſchen Miniſterpräſidenten Turkhan Paſcha nach Rom
und Wien bedeute eine Flucht des Miniſterpräſidenten
und eine Beſtätigung der Ausſichts loſigkeit aller
Bemühungen des Fürſten von Albanien, ſich auf dem
Throne zu erhalten als unzutreffend bezeichnet. Man
glaubt vielmehr, Grund zu haben, dieſe Reiſe als ein
Zeichen dafür anzuſehen, daß eine entſcheidende
Wendung der Aufſtandsbewegung zu ungunſten
des Fürſten wenigſtens für die nächſten Tage nicht
zu befürchten iſt. Die Reiſe Turkhan Paſchas dürfte
der Regelung der albaniſchen Verhältniſſe nach der Ueber
windung des Aufſtandes gelten.

Gegenüber der Meldung des „Berliner Lokal-Anzeigers“ aus
Rom, laut welcher die Mächte dem Fürſten von Albanien raten
wollten, ſeine Reſidenz nach Skutari zu verlegen, erfährt
ein Berliner Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“, daß bisher
eine derartige A u von keiner Macht ausgegangen iſt. DerFürſt ſcheine auch nicht gewillt, Durgazzo zu ver-
laſſen, bis die militäriſche Lage zwiſchen ſeinen Truppen« und
den Aufſtändiſchen ſich geklärt habe. Ein Beſuch Turkhan Paſchas
in Berlin iſt nicht angemeldet.

Ausland.
Zur Lage in Mexiko.

Man meldet aus Mexiko: Nach hierher gelangten Nach-
richten hat ſich Zapata von Carranzalosgeſagt
und erklärt, er werde ſeine Operationen die Weſtküſte
entlang bis Conora ausdehnen und immer Carranza
be kämpfen.

Eine Rede Rooſevelts in Pittsburg.
Rooſevelt hielt am Mittwoch abend die erſte Rede nach

ſeiner Rückkehr. Er erklärte, daß die Zolltarifgeſetzgebung
der Wilſonſchen Regierung ein ungeheurer Mißerfolg ſei,
und bezeichnete das Antitruſtprogramm als eine wirtſchaft
liche Abſurdität und die auswärtige Politik als jämmer-
lich. Die Politik der Regierung müſſe vom Volke zurück-
gewieſen werden.

Verteidigungsmaßnahmen in Norwegen. Das kombinierte
Budget und Militär-Komitee hat ſeinen Vorſchlag betreffend
die außerordentlichen Verteidigungsmaßnahmen abgegeben. Jm
ganzen wird für dieſe Maßnahmen ein Betrag von 11,6 Millionen
Kronen aufgeführt.

Ablehnung der engliſchen Woche. Die Finanzkommiſſion des
franzöſiſchen Senates hat beſchloſſen, ihren Beſchluß
auf Ablehnung der engliſchen Woche für die Angeſtellten und
Arbeiter der Staatsbetriebe aufrechtzuerhalten.

Keine ſo blutige Niederlage in Marokko. Das Gerücht, daß
die ſpaniſchen Truppen in Marokko eine ſchwere Niederlage er
litten hätten, wird aus Madrid offiziös als unrichtig be-
zeichnet.

DZ

Vermiſchtes.
Ermordete Hürſtenpaare. 8

Daß einzelne Fürſten ermordet wurden, kam tauſenMale z im Laufe der m r von denen die r
erzählt, nicht aber, da ürſtenpagare gemeinſaScheitern da Opfer fielen. Das geſchah verhältnismäßig ſehr

ſelten. Selbſt daß ein Fürſt und ſeine Gemahlin, zeitlich und
räumlich getrennt, gemordet wurden, geſchah nur in einzelnen
Fällen. So lag zum Beiſpiel zwiſchen der Ermordung des Königs
Andreas von Neapel, der am 20. Auguſt 1345 vom r
Landadel unter Zuſtimmung ſeiner leichtfertigen Gemahlin Jo-

nna erdroſſelt wurde und dem Tage, da dieſe
erwandten des unglücklichen Andreas, Carl dem Kleinen, unter

Federbetten erſtickt wurde, ein Zeitraum von 36 Jahren. Eher

Herbſt

ſelbſt von einem

wowäre er an das unglückliche franzöff
wig XVI. und ſeine Gemahlin Marie Antoinette zu erinnern,
die in ein und demſelben Jahre Opfer der franzöſiſchen Revo
lution wurden, Ludwig am 21. Januar, die Königin am 16. Ok
tober 1793. Andererſeits geſchah es doch auch oft genug, daß
Mordverſuche unternommen wurden, die zwar wohl eigentlich nur
dem Staatsoberhaupt galten, die aber, wenn ſie gelungen wären,
ein Fürſtenpaar gemeinſam zweifellos getroffen haben würden.
Wären z. B. die Bomben, die Felix Orſini und ſeine Genoſſen im
Jahre 1858 gegen den Wagen ſchleuderten, in dem Napoleon III.
und ſeine Gemahlin Eugenie ſaßen, rechtzeitig explodiert, wären
wohl beide Opfer des Attentats geworden, das 141 Perſonen zu
Toten und Verwundeten machte, aber das Kaiſerpaar verſchonte.
Leicht hätte wohl auch am 1. Februar 1908 die Königin Amalie
von lein Opfer des Attentates werden können, das ihrem
Gemahl und ihrem Sohne das Leben raubte; ſie auch ſaß in dem

in den die mörderiſchen Geſchoſſe in Maſſen flogen, ſie
deckte mit ihrem Körper erfolglos den Thronfolger, und als man
die Mörder ſuchte, fand man Bomben und Geſchoſſe m
beſtimmt waren, das Haus Braganza zu vernichten.lich gemeinſam geldtel du Mörderhand wurde ein Fürſtenpaar,

außer dem et erfolgten betrübenden Fall, wohl nur einmal, und
das war, als in einer Juninacht des Jahres 1908 ſich in dem
Konak von Belgrad die Tragödie abſpielte, die dem Könige
Alexander von Serbien und der Königin Draga das Leben koſtete.
Seltſ war in dieſem einen Fall, wo ein Fürſtenpaar
gemeinſam hi wurde, auch die Gemahlin nicht aus

t

Der Kaiſer und Vekeran Riſſe.
Wie erinnerlich, kam am 18. April aus Aſchaffenburg

am Main ein rüſtiger Veteran namens Riſſe zu Rad nach
Sonderburg zur Feier am Düppeldenkmal gefahren. i
einem Beſuch, den er auf der bis Altong wiederum zu Rad aus

en Heimfahrt auf der Redaktion der „K. N. N.“ machte,
erzählte Riſſe im April, daß er zur Alſenfeier wieder nach Sonder
burg kommen werde, wenn ſeine Frau ihn auch nicht gerne fort

en wolle. Er hat ſeinen Plan auch tatſächlich ausgeführt.
Diesmal allerdings hat er die Reiſe mit der Bahn gemacht. Wie
er nach Abſchluß der mehrtägigen Sonderburger Feierlichkeiten
dem O.-G.Mitarbeiter obengenannten Blattes ergählte, habe ihnbei der Vorſtellung der Veteranen vor dem gaiſer

Kaiſer in ein Geſpräch gezogen. Er fragte ihn, ob er die erſte
Fahrt auf einem Motorrad oder einem gewöhnlichen Rad gemacht
habe. Riſſe antwortete darauf: „Als einfacher Radfahrer, Maje-
ſtät. eng von Quaſt hat mir die Ankunft am Düppeldenkmal
beſcheinigt.“ General von Quaſt konnte das dem Kaiſer beſtätigen.
Der Kaiſer fragte dann weiter: „Wieviel Kilometer haben ſie
denn täglich zurückgelegt „Es war zwar ſchlechtes Wetter, aber
ich habe die 900 Kilometer in 10 Tagen abgefahren, täglich alſo
etwa 90 Kilometer.“ „Wie alt ſind Sie?“ fragte darauf der
Kaiſer. „Jch werde im nächſten Monat 74 Jahre, Majeſtät.“
„Jn dem Alter eine ſölche Fahrt, das iſt aber eine
Leiſt un g“, antwortete der Kaiſer und fragte weiter: „Wie alt
wollen Sie denn werden „Das wollen wir abwarten, Majeſtät.
Vielleicht noch bis zum eiſernen Jubiläum. An die Diamanten
kommen wir nicht 'ran, die ſind zu rar!“ entgegnete Riſſe. Der
Kaiſer hörte lächelnd dieſe lebensluſtige Antwort mit an und
winkte ſpäter, als er Riſſe im ſtrammen Schritt und vorzüglicher
Haltung beim Parademarſch wieder entdeckte, dem rüſtigen alten
Sportsmann lebhaft und lange zu. Die ſportliche Leiſtung Riſſes
iſt um ſo bewundernswerter, als er ſich beim Sturm auf
Düppel durch eine däniſche Fußangel eine nicht uner-
hebliche Fußverletzung zuzog, die ihm ſpäter, da er die
Wunde nach wenigen Tagen ſchon für geheilt betrachtete, eine
langwierigere Entzündung eintrug. Seiner Quartierwirtin, die
ihm damals in einem kleinen Dorfe Angelns eine liebevolle
Pflege zuteil werden ließ, hat er auf ſeiner Radfahrt im April
faſt wie ein Detektiv nachgeſpürt, denn er hatte den Namen jenes
Dorfes und auch den Namen der Wirtin vergeſſen, da ihm 1870
ſein Tagebuch abhanden gekommen war! Er hat ſeine einſtige
Pflegerin, die damals ihren Brüdern den Hausſtand führte, aber
doch ſchließlich in einer Großſtadt wiedergefunden. Sie hat ihn
mit Freudentränen in den Augen empfangen und ſie haben ge
plaudert von vergangenen Zeiten.
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Ungefähr 1500 Düppelſtürmer,
die am Dienstag vormittag die Gartenbauausſtellung in Altona
beſichtigt hatten, wurden darauf im Hauptreſtaurant der Aus
ſtellung bewirtet, während das Trompeterkorps der Bahrenfelder
Artillerie konzertierte und der Altonger Lehrergeſangverein
vaterländiſche Lieder ſang. Oberbürgermeiſter Schnacken-
burg brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. r Komman
dierende General des 9. Armeekorps, Generalleutnant v. Quaſt,
dankte der Gaſtgeberin, der Stadt Altona, die einſt unter
fremder Herrſchaft ſtehend, deutſch ſein und bleiben möge immer-
dar. Junge Mädchen überrei den Veteranen Blumen und
Schleifen. Am Nachmittag fuhren die Veteranen in geſchmückten
Autos nach Hamburg, an deſſen Grenze ſie von Mitgliedern des
Hamburger Düppelkomitees empfangen wurden. Die Straßen,

die der von der Kapelle der Wandsbecker Huſaren geführte Feſt-
zug paſſierte, waren mit Fahnen und Blumengewinden reich
geſchmückt. Abends fand zu Ehren der Veteranen ein Kommers
ſtatt.

Wie hat der Fahrgaſt ſich auf dem Bahnſteig zu bewegen?
Aus Anlaß der Reiſezeit wird eine veichsgerichtliche Ent

ſcheidung auf allgemeines Intereſſe rechnen können, die ſich mit
der Frage befaßt, wie ſich der Fahrgaſt auf dem Bahnſteig zu be
wegen habe. Der höchſte Gerichtshof entſchied, wie der „Jnf.“
geſchrieben wird, in dem ſeiner Beurteilung unterliegendem
Falle, daß der Fahrgaſt auf dem Bahnhof ohne weiteres be-
rechtigt ſei, das Vertrauen zu haben, daß der Bahnſteig ſich in
ordnungsmäßigem Zuſtand befindet und keine ge
fährlichen Stellen enthält. Wenn auch zu erwarten iſt,
daß der Fahrgaſt ſich beim Paſſieren des Bahnſteiges mit der
nötigen Vorſicht bewegt und auf Hinderniſſe der verſchiedenſten
Art, die bei einem lebhaften Verkehr auf dem Bahnhof ſich leicht
in den Weg ſtellen können, beſonders zu achten be, ſei von
einem eigenen Verſchulden des Reiſenden in der Regel nur dann
die Rede, wenn er leicht erkennbare, ohne weiteres in die Augen
fallende Hinderniſſe überſähe. Jn dem zur Rede ſtehenden Falle
war eine geringfügige, durch einen Lichtſchacht verurſachte Un
ebenheit im Bahnſteig der
gericht war der Meinung, daß der Kläger, der bei eiligem
Gange höchſtens nur einen oberflächlichen Blick auf den Licht
ſchacht werfen könnte, die gefährliche Stelle nicht hätte entdecken
können oder müſſen, obwohl der Bahnſteig ausreichend beleuchtet
und der Lichtſchacht den Blicken des Klägers durch vorſtehende
Perſonen nicht entzogen war. Es könne ihm aus dem reten
der Anlage kein Vorwurf gemacht werden, denn die Eiſen
vergitterungen über den Lichtſchächten ſollten ja gerade ein ge
fahrloſes Ueberſchreiten ermöglichen. Der Kläger konnte
aber nicht wiſſen und daran denken, daß ſich an der ihm zu

wandten Seite des Lichtſchachtes ein Zwiſchenraum zwiſchen
itter und Vlieſe befinden könnte, in den er mit der Jus pitze

hineingeraten, daß eine hervorragende Kante des Winkeleiſens
ihm ein Hinternis bereiten könnte.

Stapellauf. Am Dienstag mittag iſt der für Rechnung des
Norddeutſchen Lloyd auf der Werft der Flensburger Schiffsbau
geſellſchaft erbaute 11 250 Tonnen große Fracht- und Paſſagier-
dampfer „Deſſau“ glücklich vom Stapel gelaufen.

Jn Seenot. Der deutſche Dampfer „Nera“ iſt auf der
Reiſe von Chile nach bei der Jnſel Lebos (7) auf

fürſtl Stamme.

gelaufen. Hilfe iſt nach der Unfallſtelle abgegangen.

che Königspaar, Lud

in Kiel der

Grund für den Unfall. Das Reichs

2

Vom elektriſchen Strom getbtet. Zwei ſabttſche rdeter in
Osnabrück, die den Auftrag hatten, einige Maſten der Stark
eng m r r 77 nrdon vom elektriſchen Strome
getroffen u ofort ge e t.Jn K berg bei Köln erwürgte ein Kutſcher eine allein

itwe, als ſie ihrer Tochter, ſeiner Braut, kein Geld
wollte, raubte dann das enbu undlüchtete. Die Tochter wurde verhaftet, als ſie Geld von der

Sparkaſſe abheben wollte.
Luſtmord. Jn einem Kornfſelde in Eſſen Rüttenſcheid wurde

die eines dreizelnjährigen Mädchens aufgefunden. An
ſcheinend liegt Luſtmord vor. Eine Unterſuchung iſt im Gange.

Kunſt und Wiſſenſchaft.

R er n die rabwechſelnd im liatheater n werden, „Der müde
Theodor“ und „Die n ſche Fliege“ bewähren ſich
in Berlin als ganz außerordentliche Zugſtücke. Erſterer erlebt dem
nächſt bereits das Jubiläum der 150. Aufführung, während „Die
ſpaniſche Fliege“ ſchon über 200 Wiederholungen erreichte.

Die Uraufführung von „Ritter Lanval“ von Paul Ernſt
auf der von Dr. Ernſt Wachler geleiteten Thüringer Wald-
Bühne in Friedrichroda iſt auf den 4. Juli feſtgeſetzt.
Die Dichtung, die ſchon vor etwa 10 Jahren entſtanden iſt und
mit Paul Ernſts ie eines Neuklaſſizismus nichts zu tun

zeigt Paul Ernſt von einer neuen und überaus anſprechenden
ite. Das Werk wandelt in den Spuren der germaniſchen

Phantaſiekomödie; es zeigt die Einwirkung Shakeſpegares und iſt
in hohem Grade bedeutungsvoll für die Ausgeſtaltung eines
de Phantaſieluſtſpiels, wie es uns bisher vollſtändig fehlte.
Aus dieſem Grunde darf die Aufführung des bisher völlig un
beachtet liebenen Werkes beſondere Beachtung beanſpruchen.
Das Werk nimmt ſeinen Skoff aus der Artusſage. Die Haupt
rollen ſind folgende beſetzt: König Artus: Herr Kautsky
Stadttheater Halle), Ginevra: Frl. Bach (Düſſeldorfer Schau

ielhaus), Lanval: Herr Ebhard Leipgig), Mabilia:
vau Hauſa (Harzer Bergtheater), Merlin: Herr Werth (Stadt-

theater Bielefeld), Viviane: Frl. Droeſcher (Hoftheater Deſſau),
Uter: Tr Donath Stadttheater Eſſen), Galtatzar, ein Bürger:
Herr i (Stadttheater Magdeburo). Dombpfaff: Herr
Grüning Stadttheater Krefeld).

Berufung. Wie uns aus Leipzig
Vertreter der Geographie an der dortigen verſität, Kgl. ſächſ.
Geh. Hofrat und preuß. Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Joſef
Partſch einen Ruf an die Univerſität Berlin erhalten.

Berufung an die Frankfurter Univerſität. Wie wir hören,
hat der Germaniſt Profeſſor Dr. Julius Peterſen in Baſel
einen Ruf als Ordinarius an die Univerſität Frankfurt er
halten und zum 1. April 1915 angenommen.

60. Geburtstag. Der o. Profeſſor und Direktor des Meteoro-
logiſchen Jnſtituts in Berlin Geh. Regierungsrat Dr. Guſtav
Hellmann, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, begeht
am 3. Juli ſeinen 60. Geburtstag.

Greifswald. Dem Vernehmen nach hat der Greifs-
walder Hiſtoriker Prof. Dr. Walter Otto die Berufung an die
Univerſität Marburg angenommen; er wird dort Nachfolger
des vom Lehramte zurücktretenden Profeſſors Dr. Elimar Klebs.

Die Georg-Auguſt- Univerſität zu Göttingen 7 in dieſem
Semeſter 2834 eingeſchriebene Studierende. zu kommen
97 Hörer. Die n beträgt mithin 20931.

Heidelberg. Der Ordinarius der praktiſchen Theologie in
der Heidelberger theologiſchen Fakultät Geh. Kirchenrat
Prof. Dr. theol. Johannes Bauer wurde vom Großherozg von
Baden zum Mitglied der Generalſhnode berufen.

Jena. Der vom Senat der Univerſität Jena zum Univerſi
tätsmuſikdirektor gewählte erſte Aſſiſtent des UniverfitätsMuſik-
inſtitutes in Heidelberg, Hermann Poppen, iſt von den Re
gierungen der Erhalterſtaaten beſtätigt worden.

Jena. Prof. Dr. jur. Wilhelm Hedemann, Ordinarius
des römiſchen und bürgerlichen Rechts in Jena hat den Ruf an
die Frankfurter Univerſität abgelehnt.

Merkwürdige Haltung akademiſcher Behörben. Der Ver
ein Deutſcher Studenten zu Breslau veröffentlicht fol-
gende Erklärung: „Jn verſchiedenen Berliner Blättern iſt eine
Mitteilung erſchienen, die ſich mit dem Verhalten des Rektors der
Breslauer Univerſität, des Herrn Geheimrat Pax, befaßt.
Gegenüber anders lautenden Darſtellungen der Vorgänge ſei fol-
gender, durch unterfertigten Verein verbürgter Tatbeſtand feſt
geſtellt: 1. Es handelt ſich nicht um den vom Deutſchvölkiſchen
Studentenverbande am 15. Mai veranſtalteten Vortrag des Herrn
Profeſſor Dr. Werner-Gießen, ſondern um den vom Verein
Deutſcher Studenten zu Breslau deranſtalteten Vortrag Sr. Ex
zellenz des Freiherrn v. De über „Die Jugend-
pflege als Quelle neuer Volkskraft“. 2. Tatſache
iſt, daß trotz Bereitſtellung eines Auditoriums die nachgeſuchte
Verteilung der Werbeflugblätter verſagt iſt, und zwar mit der
Begründung, „da könne ſchließlich jeder antideutſche
Verein dasſelbe verlangen!“ Hoffentlich bringt der
Herr Kultusminiſter den Herrn Univerſitätsrektor zu der Er
kenntnis, daß, wenn zwei dasſelbe tun, das nicht dasſelbe iſt.
Deutſchfeindliche Beſtrebungen müſſen abgelehnt, vaterländiſche
gefördert werden.

Dingelſtedt-Preſſel-Denkmal. Geſtern waren es hundert
Jahre her, daß Franz von u der Dichter des
Weſerliedes, geboren iſt. An dieſem Tage wurde der Grund
ſtein zum Dingelſtedt-Preſſel- Denkmal gelegt. Auf dem Denk-
malsplatz oberhalb des Weſerblickes wurde abends eine einfache
Feier veranſtaltet.

r wird, hat der
ni

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; lußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
77 oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Preisermässigung,

Knaben- und Mäcdehen-
Woll- und Wasch- Anräge

Woll- und Wasch- Blusen
Woll- und Wasch- Hosen
Sweater- Anzüge
Einzelne Sweater
Sport- Hemden und Blusen

Woll

Grosser Saison Ausverkauf.
MAMMddmgen n30 bis 50

zum Teil weit unter Selbstkostenpreis,

Für Mädchen:
und Wasch- Kleider

Woll- und Wasch- Blusen
Woll- und Wasch- Mäntel
Stroh- und Stoff- Hüte
Wasch- Unterröcke
Reform- Beinkleider.

M

Garderobe

Mein diesjähri
1605

[Damen- Blusen und Unterröcke

Weddy-Pönſche, c Golf Iacken
(weiß und T [1573Damen und Mädchen.Größte h bei

II. Sehneo Nachl, r tgrn-ſtraße 84.

Halle g. S.
leinen- u. lechedan, für

n 4

von UVUhren sowie eolegenhei, aller Art zu bedeutend herabgesetzten

in auen Btasen ttwoch, den Jul. an Btazen.

2 77

Niehtige Zeit
u grösste Beruhigung.
auf
Ieh garantſere solche eehrittheh jedem Käufer
meiner anerkannt soliden und vorteilhaften Fabrikate in

Damen- u. Herren Uhren,
e en Reise Weck- Uhren.zu verlässigen Kleinen

Nur beste Qualitäten zu alleräussersten Preisen
unter e reeller Garantie. [1602

Uhrmasher, Halle S.,
Unt. lipeigerstraße.imignea des e S u 5 Prozent.

ger Invontur-Husvorkauf
reisen hat begonnen

Apoſſo- Theater.
De Heute Mittwoch, abends 8.15 Uhr: Erſtauffübrung

„Der ſte Paragſos s e et prn Akten von H. A. g
v 5 er 5ehonste I. r Stück vor den eugliſg upeissniiz, „Paradies“ in

De Sonnabend, den 4. Juli, abends Uhr r Wux r Juli, on p t. an m Friedrichroda i i.II. Voiks- Konzert tieren Frien- enSion: enſſonshans Gartenſtr.
2 r Groß irg e n n Gier v Schlacht Linien u r c Aufſde
s Vorverkauf in den Hofmuſikalienhandlungen robes ra-Konzer i Könt t 1866, Seebad, Luftkurort, 7 Kine
Se Preiſe. Elektriſch. Licht. Proſp. durch die Badekommiſſion.
Thalia- Theater. An nnd wo KOSeN diDer müde

Theoddonr, Mein Saison Ausverkauf und Blumen spriessen,

da kann man's Leben
froh geniessen!

S S
700. ist mit Waren bester Qualität zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen reich ausgestattet S Mi l t (1665

emuthchkeidonnegeen fie e Besätze. Spitzen, Bänder l e re I e Handarbeiten jeder Art e Möllers Rosengartenzen Ftadttbeater Orcheter l z ev Strümpfe, Handschuhe G

(Kapellmeiſter Wilh. Könis). S 7e ter S e Schleifen, Jabots crw fg., Kinder S SGr a S und viele andere Konfektionierte Weisswaren. Wäschestickereien und Blusenstoffe. S h

daben geriet Autp enW. F. Wollmer ew 0 5 P. Hagemann,e Waſchgefäße,bew. Waſchg ſäße, Cestränget 1769. Grosse Ulrichstrasse 6-8. Telephon 136l.- e e

D Wuuuuuuunm un e epoander fräße 12.* n IEICCLIIEIGInTEEIEICS eendie ordentliche Generalverſammlung nOuaſſtät und Cesehmack der Fausgenoſen hat Lachſenthäringerhans

steigern die Nachfrage nach meiner Cigarre eingetr. Gen. m. veſchr. flicht zu Halle a. Wir ewpfehlen: Sndet am Freitag, den 14. angi 1914, s Ubr S Snene al ſie im Haufe Laurent r S. ſtatt. Formular Nr. 548
i dentlich n (1515 1. Bericht des Vorſtandes, Vorlegung der Gewinn und Verluſt S Beſcheinigun nKistchen n 50 Stnek rerpaekt pr. 100 Stioks.- M. netto. 2. r a Sunern t Sexhettregn xeg eguWW.arat S er g9e

5 za Er. Steinstr. 7T. Serſchiehener. a ftuns für Vorſtand un Arbeitsverdienſt zu Stenerz wecken16 e r F 143. Eilenburg, den 30. Juni 1914.

Der Vorſitzende. m 9 SQialen Gr. Steinstr. 34 u. Gr. Ulrichstr. 40. Ziervogel., Rechtsanwalt und Notar. urWrg
FormuJ i. An Königl Preuss. botferie. Unfallanzeign

Eisen-Moorbad. u I u der am Freitag, den 10. d. Ms. an die Ortspolizeibehörde
De nene S W bexvinnenden Ziehung l Klaſſe haben wird

e e e e O Te z Die Königlichen Cotterieeinnehmer.
Saison 15. April bis 15. Oktober. Burchard. Frenkel. Lehmann Rosse- Buchdruckerei und Verlag

a Verlag der Halleſchen Zeitung SBallenstedt-Harz. S t H. haltssiſon Teipriger Straße 6 Telephon Anſchluß Nr. 8306, s3o9 S
Wuftkurort, Sommerfrische, auch für dauernden Auto 88 aus mr S

7 r Meter Hermann Maerker, Seifenfabr., Ascherslehen. S m nffe S e Vertreter Alfred Heine, Halle a. S., Alb.-Schmidtstrasse.

en e 2 0 verſendet prompt in Braten aller aKlosett Anlagen Ig Pehwilt Wilhelm Reichert, Halle a. S.,
aller Art empfiehlt a Größte Keſra den gels gaütt d d

G. Brose, Leipzigerstrasse 96. mmer Provinz Sachſen
Kostenanschläge bereit willigst. e e e
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 505 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

2. Juli 1914.

ÄÜ.Gwe--c-n”?5earoolgnonnu—nhgo-Gedenktage.

3. Juli.Ceinrich der V1724. Se Dichter Friedrich er Klopſtock geboren.

1756. Chriſtian Gottfried Körner, Schillers Freund, Vater des
Dichters, geboren.

1778. ſterben toſory und Pädagog Jean Jacques Rouſſeau ge
n.

1795. Der Jugendſchriftſteller Guſtav Nieritz geboren.
1804. Der Maler Theodor Hildebrandt geboren.
1870. Der ſpaniſche Miniſterrat beſchließt die Wahl des Prinzen

Leopold von Hohenzollern zum König von Spanien.
S Einzug König Viktor Emanuels II. in Rom.

Der proteſtantiſche Theolog Rudolf Kögel geſtorben.
1911. Der Muſikdirigent Felix Mottl geſtorben.
Tagesſpruch: Was unter den Hobel kommt, muß Späne

laſſen. (Sprichwort.)
Poſt und Eiſenbahn.

Ferienſonderzüge zu ermäßigten Preiſen von Leipzig
nach Prag und Wien mit Anſchluß nach Budape ſt werden
in dieſem Jahre von der ſächſiſchen Staatseiſenbahnverwaltung
wie folgt abgelaſſen: 1. am Donnerstag, den 9. Juli ab Leipzig
(Hbf.) 2.13 nachmittags. Die Ankunft in Prag erfolgt 10.58 nach-
mittags und in Wien am 10. Juli 5.35 vormittags. 2. am
Sonnabend, den 15. Auguſt ab Leipzig (Hbf.) 3.15 nachmittags.
Die Ankunft in Wien erfolgt 8.35 vormittags am 16. Auguſt.
Alles Nähere iſt aus der jetzt erſchienenen Ueberſicht zu erſehen,
welche bei den größeren ſächſiſchen Stationen, ſowie bei den Aus
zabeſtellen für zuſammengeſtellte Fahrſcheinhefte in Leipzig,

tharinenſtraße 17, unentgeltlich abgegeben wird.
Schiffsliſte für billige Briefe nach den Vereinigten Staaten

von Amerika (10 Pfg. für je 20 g). Die Portoermäßigung erſtreckt
ſich nur auf die Briefe, nicht auch auf Poſtkarten, Druckſachen uſw.
und gilt nur für Briefe nach den Vereinigten Staaten vonAmerifo, nicht auch nach anderen Gebieten Amerikas, z. B. nach

Kanada. „Cleveland“ (nur nach Boſton) ab Hamburg 3. Juli,
„Berlin“ ab Bremen 4. Juli, „Kaiſer Wilhelm der Große“ ab
Bremen 8. Juli, „Großer Kurfürſt“ (noch unbeſtimmt) ab Bremen
11. Juli, „Amerika“ ab Hamburg 15. Juli, Kronprinz Wilhelm“
ab Bremen 21. Juli, „Vaterland“ ab Hamburg 22. Juli, „George
Waſhington“ ab Bremen 25. Juli, Kronprinzeſſin Cecilie“ ab
Bremen 28. Juli, „Jmperator“ ab Hamburg 31. Juli. Poſtſchluß
nach Ankunft der Frühzüge. Alle dieſe Schiffe, außer „Cleve-
land“, ſind Schnelldampfer oder ſolche, die für eine beſtimmte
Zeit vor dem Abgange die ſchnellfte Beförderungsgelegenheit
bieten. Es empfiehlt ſich, die Briefe mit einem Leitvermerke, wie
„direkter Weg“ oder „über Bremen oder Hamburg“ zu verſehen.

Poſtverkehr nach Chile. Jnfolge einer Verkehrsunter-
brechung auf der transandiniſchen Eiſenbahn iſt die Abſendung
deutſcher Briefpoſten nach Chile über Buenos Aires und die
Anden bis auf weiteres nicht möglich. Die Sendungen werden
für die Dauer dieſer Störung mit der beſten Gelegenheit ent-
weder über New-York--Panama oder durch die Magellanſtraße
befördert werden. Nach einer Mitteilung der Poſtverwaltung von
Argentinien haben die zur Beförderung über die Anden beſtimmt
geweſenen Briefpoſten für Chile bereits ſeit dem 30. Mai von
Buenos Aires ab auf dem Seewege weitergeleitet werden müſſen.
Poſtpakete für Bolivien, Chile und Peru können bis auf weiteres
nicht mehr über die Anden befördert werden.
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Grosse Posten
n

Damen-Gürteln 25 v
Gummi n. Leder-, Stück jetzt 75 55 33

Seiden-Gürteln 95.
bestickt, in mod. Farben, Stück jetzt f.

f

Blusen-Kragen aus Spachtel 10.
oder Batist Stück jetzt 75 55 28

farbigen Blusen Kragen 30
aus Seide od. Satin Stück jetzt 85

Jabotsaus Tüll od. Batist Stück jetzt 65 45 25 15 Pt.

Damen Taschen 75 n
a. Leinen imit., Stück jetzt 1.75 1.25 85

Lecdertaschen 75,
k

für Damen Stück jetzt 4.00 250 1.25 f.

Seiden, Kleider-Besätzen 9
in vielen Farben Meter jetzt 25 15 10

W

Poſtverkehr nach Mexiko. Seit Mitte Juni werden von New
Hork wieder nach allen Gebieten von Mexiko Brieffendungen be

und zwar nach den Staaten Baja California, Chihughuag,
oahuila, Durango, Nuevo Leon, Quintang Roo (über Belize,

ausgenommen Warenſendungen), Sinaloa, Sanora, Tamaulipas
und Tepic auf dem Landweg in gewöhnlicher Weiſe, im übrigen
auf dem Seewege mit allen paſſenden Gelegenheiten.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 1. Zulti.

Von der Univerſität Halle.
Wie wir erfahren, hat Profeſſor Dr. Eugen von Hippel,

Direktor der Augenklinik zu Halle, den Ruf an die Univerſität
Göttingen als Nachſplger von Geh. Rat Prof. Arthur von
Hippel angenommen.

Zweites Volkskonzert auf der Peißnitz.
Bezug nehmend auf die Anzeige in heutiger Nummer, ſei

darauf aufmerkſam gemacht, daß das 2. Volkskonzert des St adt-
theater Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Wil
helm König am 4. Juli, 835 Uhr, auf der Peißnitz ſtatt
findet. Der Eintrittspreis beträgt 20 Pfg. Kartenvorverkauf in

ſie le nhandrnngen Heinrich Hothan und Reinhold
och.

Veteranen-Beihilfen und Unterſtützungen.
Unterſtützungsgeſuche von ehemaligen Heeres-

angehörigen des Mannſchaftsſtandes und von Unterbeamten der
Militärverwaltung ſowie von deren Hinterbliebenen werden noch
immer häufig unmittelbar an das Kriegsminiſterium gerichtet.
Ueber derartige Geſuche haben aber beſtimmungsgemäß die örtlich
zuſtändigen Generalkommandos allein und endgültig zu ent-
ſcheiden. Um Verzögerungen in der Erledigung der Unter-
ſtützungsgeſuche zu vermeiden, kann den Geſuchsſtellern der vor
erwähnten Unterklaſſen ſomit in ihrem eigenen Jntereſſe nur
dringend geraten werden, ſich vorkommendenfalls an das für
ihren Wohnort zuſtändige Bezirkskommando zu wenden,
das die Geſuche dem ihm vorgeſetzten Generalkommando vorzu
legen hat. Die Bewilligung der Veteranen-Beihilfen
erfolgt durch die Zivil behörden. Geſuche um dieſe Beihilfe
ſind daher ſtets an die Ortsbehörde zu richten. Eingaben an
das Kriegsminiſterium ſind zwecklos, da dieſem eine Einwirkung
auf die Entſchließungen der Zivilbehörden nicht zuſteht. Durch
Eingaben an das Kriegsminiſterium geht nur unnötige Zeit
verloren.

Zur Vorſtandswahl bei der Saalkreis-Ortskrankenkaſſe.
Wie wir ſ. Z. mitgeteilt haben, wurde die Vorſtandswahl bei
der Saalkreis-Ortskrankenkaſſe durch ein Kompromiß erledigt,
nachdem die von den freien Gewerkſchaften eingereichte Liſte von
dem alten Kaſſenvorſtand für ungültig erklärt worden war.
Getroffene Vereinbarungen pflegen ja aber die Sozialdemokraten
bekanntermaßen nur ſolange zu halten, als dieſe ſich für ſie vor-
teilhaft erweiſen. Und ſo haben denn die freien Gewerkſchaften
auch hier das von ihrem Vertreter geſchloſſene Kompromiß nach
träglich angefochten, allerdings offenbar ohne Erfolg, denn das
Verſicherungsamt für den Saalkreis und auch das Ober-
verſicherungsamt in Merſeburg haben bereits zu ihren Ungunſten

amt, welches mit der Angelegenheit auch noch behelligt werden
ſoll, dieſelbe Stellung einnehmen wird.

40jähriges Dienſtjubiläum. Der Kgl. Eiſenbahndirektor
und Vorſtand des Kgl. Eiſenbahn-Maſchinenamtes Halle, Herr
Rumpf, kann heute in voller Geſundheit und Rüſtigkeit auf
eine 40jährige Eiſenbahndienſtzeit zurückblicken. Aus dieſem
Anlaß wurden dem Jubilar bereits geſtern große Ehrungen,
ſowohl durch die ihm unterſtellten, wie auch die übrigen Beamten
der im Gebäude Delitzſcher Straße 92 befindlichen Eiſenbahn
ämter zuteil. Vormittags fanden die Beglückwünſchungen im Amts-
e des Jubilars ſtatt, während am Abend der Verband

eutſcher Lokomotivführer, Ortsgruppe Halle, zu einer würdigen
eier zu Ehren des Jubilars im „Wintergarten“ eingeladen

te. Alle Ehrungen haben bewieſen, in welch hohem Maße
der Jubilar die Verehrung ſeiner Eiſenbahner genießt.

Dr. Eugen Schwetſchke, der Sohn des früheren Verlegers
der „Hall. Ztg.“ und deren langjähriger Hauptſchriftleiter, der
jetzt als Privatgelehrter ſeinen Wohnſitz in Berlin hat, feierte
am 30. Juni ſeinen 70. Geburtstag. Er beſuchte die Lating in
den Franckeſchen Stiftungen und ſtudierte dann in Halle, Berlin
und Heidelberg ſchöne Wiſſenſchaften und Volkswirtſchaft. Später
erlernte er den Buchhandel und wurde Schriftleiter der
„Halleſchen Zeitung“. Von ſeinen Werken ſind zu erwähnen:
„Zur Gewerbegeſchichte der Stadt Halle“, „Politiſche und un-
politiſche Lieder“, „Aus Bismarcks Zeit“ und andere.

Königl. Preußiſche Lotterie. Zu der am 10. Juli begin-
nenden Ziehung 1. Klaſſe haben die Königl. Lotterieeinnehmer
noch Loſe abzugeben.

Städtiſche Straßenbahn. Die Einnahmen im Juni 1914
betrugen 67 720,15 Mk. gegen 55 524,55 Mk. im Juni 1913. Mehr
im Juni d. J. 12 195,60 Mk. Vom Januar bis Ende Juni 1914
wurden gegen das Vorjahr mehr vereinnahmt 27 279 Mark.

Die Fahrgeldeinnahmen der AEG. Stadtbahn Halle ve
tragen vom 1. bis 30. Juni 1914 106 842,75 Mk., vom 1. bis
30. Juni 1913 103 547,85 Mk., mehr 1914 3294,90 Mk. von
1. Januar bis 30. Juni 1914 581 488,30 Mk., vom 1. Januar bis
30. Juni 1913 560 898,20 Mk., mehr 1914 20 590,10 Mk.

Aus der Domgemeinde. Die kirchlichen Körperſchaften
haben an Stelle des verſtorbenen Rechnungsrats BVoltze den
Schloſſermeiſter Otto Hoffmann in die Gemeindevertretung
gewählt. Die Wahlperiode läuft mit Ende 1918 ab. Jm Juli
wird Konſiſtorialrat Joſephſon, im Auguſt Domprediger
Liz. Baumann beurlaubt ſein. Domprediger Profeſſor Lang
befindet ſich auf einer Auslandsreiſe. Die letzte Nummer der
„Kirchlichen Nachrichten“ bringt in ſehr ſchöner Ausführung eine
Abbildung des Jnnern der Kgl. Schloß und Domkirche, bon der
Weſtſeite aus aufgenommen.

Die Ferfenkoloniſten unſerer Stadt gehen am kommenden
Montag in ihre Kolonien ab. Es werden durch den Verein für
Volkswohl wieder ſoviel arme Kinder zum dreiwöchentlichen Auf
enthalt in geſunder Waldesluft auserſehen werden, wie dies im
vorigen Jahre der Fall war. Die ärztliche Unterſuchung der Aus-
erwählten findet dieſer Tage in der Turnhalle der Dreyhaupt-
ſtraßenſchule ſtatt.

Elektriſche Zugverbindung Leipzig--Halle--Magdeburg.
Wie wir erfahren, wird die Regelung des Betriebes der elek-
triſchen Zugförderung Leipzig Halle Magdeburg und die Unter-
haltung der dazu gehörenden Anlagen auch für den Magdeburger
Bezirk vorläufig dem betr. Maſchinenamt in Leipzig der Königl.
Eiſenbahndirektion Halle übertragen werden. Außer in Leipzig
und in Deſſau wird auch in Magdeburg eine Betriebswerk-
meiſterei für die elektriſche Streckenausrüſtung unter dem Namen

Inventur-
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zu ganz bedeutend zurüäckgesetzten Preisen.

LEMVIN Infolge des starken Andranges ist
es sehr ratsam, die Einkäufe schon

vormittags zu erledigen.



„Betriebswerkſtätte werden. Die ele Kabelſind bereits gelegt und die aſten mit Querverbindung auf derStrecke ſchon aufgeſtellt. F auj
Zwangsverſteigerungen. An hiefiger Gerichtsſtelle ſtanden

folgende Grundſtücke zur Verſteigerung an: 1. Halle, Hirtenſtraße
Nr. 8, auf den Namen des Poſthilfsboten Friedrich Becker und
deſſen Ehefrau eingetragen, unbermeſſen, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 680 Mk. Belaſtet iſt das Grundſtück mit
3300 Mk. Hypotheken und zwei Eintragungen betreffend Nieß-
brauch. Grſteher war Gerichtsaſſeſſor Jahn hier für Frau Anna
Herling in SElsdorf bei Leipzig mit einem Bargebot von 1290
Mark. Der Zuſchlag wurde noch ausgeſetzt. 2. Halle, Flott-
wellſtraße 15, vordem der verehelichten Bauunternehmer Baetzer
gehörig, dann herrenlos. Das Grundſtück hat eine Größe von
4 a 3 qm und einen jährlichen Nutzungswert von 2550 Mk. Es
ſtand unter Zwangsverwaltung. Belaſtet war es mit 48 834 Mk.
Erſteher war der dritte Hypothekengläubiger mit 1900 Mk. Bar-
gebot und Uebernahme von 40 834 Mk. Hypotheken. Der Zuſchlag
wurde ſogleich erteilt.

Apollotheater. Auf die heute, Mittwoch, abends 814 Uhr
ſtattfindende ren von „Der Silberkönig'“,Senſationsſchauſpiel in 4 Akten von H. A. Jones, ſei nochmals
empfehlend hingewieſen. Die Hauptrollen liegen in den Händen
der Herren Königl. preuß. Hofſchauſpieler a. D. Albert
Hübener, Ober-Regiſſeur Ad. Stünkel, Arthur Schulz
und A. E. Preuß, ſowie der Damen Ella Berg und Trude
Raſpe. Die neuen Dekorationen entſtammen den Ateliers der
„Theaterkunſt“, Berlin, ſowie der Firma Eiſold- Leipzig.

Zpologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, konzertiert
nachmittags und abends das Stadttheater- Orcheſter
unter Leitung von Kapellmeiſter Wilh. König. Die „Witte-
kind“Abonnementskarten haben zum Abendkonzert Giltigkeit.

Brunnenfeſt in Bad Wittekind. Auf die heute, Mittwoch,
ſtattfindende Feier des 68. Brunnenfeſtes in „Bad Wittekind“ ſei
nochmals hingewieſen.

Paradies. Morgen Donnerstag von 8 Uhr an Künſtler-
Konzert, ausgeführt vom Kallenberg-Orcheſte r. Am
3. Juli (Freitag) ebenfalls von 8 Uhr an großes Konzert zur
Erinnerung an die Schlacht bei Königgrätz, ausgeführt von der
Bergkapelle (Dir. O. Kallenberg).

Halleſche Tageschronik. Ein Arbeiter, der im Lazarett
garten beim Stehlen eines Kaninchens betroffen
wurde, wurde dem Polizeigefängnis zugeführt. Jn der Merſe-
burgerſtraße ſcheuten zwei vor einem Krümperwagen ge
ſpannte Pferde des hieſigen Artillerie- Regiments vor einem
Straßenbahnwagen und gingen durch. Sie liefen auf dem Rad-
fahrerwege entlang und beſchädigten zwei Bäume. Die Tiere
wurden von Mannſchaften des Regiments zum Stehen gebracht,
bevor ſie weiteren Schaden angerichtet hatten. Geſtern, Diens-
tag, nachmittag, ließ ſich ein Bienenſchwarm aufeiner Linde
des Kinderſpielplatzes in der Saalwerderſtraße nieder. Ehe ein
herbeigerufener Jmker ihn einfangen konnte, hatte ſich der
Schwarm aufgelöſt. Geſtohlen wurden zwei ſchwarz-
gehaltene Firmenſchilder aus Glas, das eine 4556565 em groß mit
in Goldſchrift gehaltener Firma „Otto Grote, Maurer- und
Zimmermeiſter, Fernruf 188“, und das andere 30545 cm groß,

mit der Firma „Paul Haaſe, Schuhfabrik“ in Goldſ ein
oldener Herrenring mit rotem Stein, ein goldener, ſchmaler

gez. „C. H.“ im Monogramm.

Ans den Vereinen.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Jn der letzten Sitzung ſprach zunächſt Herr Prof. Dr. Prings-
heim unter Vorlegung von Material über Verwelkungserſchei-
nungen an Pflanzen. An genau durch Wägung ermittelten
Zahlen wurde dargelegt, daß in abgeſchnittenem Zuſtande junge
Blätter ſchneller welken als alte. Läßt man aber die Blätter an
der abgeſchnittenen Pflanze, ſo welken die unteren, älteren Blätter
zuerſt, da ihnen infolge der höheren Saugkraft der jüngeren, der
Saft entzogen wird. So bleiben die jüngeren, für das Beſtehen
der Pflanze wichtigeren Teile erhalten. Des weiteren wurde
die Frage zur Erörterung geſtellt: Gibt es unzweckmäßige Organe
und Eigenſchaften bei Organismen? An der Beantwortung be-
teiligten ſich beſonders die Herren Prof. Dr. Pringsheim,
Prof. Dr. Schul z, Rektor E. Haaſe und Haupt. Man kam
zu der Ueberzeugung, daß der Begriff der Unzweckmäßigkeit doch

recht ſubjektiv iſt, ſodaß man mit ſeiner Anwendung vorſichtig ſein
muß. Die nächſte Sitzung findet am 10. September ſtatt,

Das 25jährige Beſtehen des Kriegervereins Dölau ſoll am
15. und 16. Auguſt durch Kommers und Ueberreichung der vom
Kaiſer geſtifteten Fahnenſchleife, durch Umzug, Konzert und
Ball im Langrockſchen Saale gefeiert werden. Es werden dazu
viel Vereine erſcheinen.

Vereins-Anzeiger.
Verein ehem. 36er. Nächſten Donnerstag Vorſtandsſitzung und

Sonnabend 816 Uhr onatsverſammlung im „Schultheiß“,
Poſtſtraße 5. T.-O.: Ausflug nach Bernburg, Stiftungsfeſt,
Fahnenweihe in Lützen und Zeitz, Regimentsjubiläum und
Entgegennahme der Anmeldungen hierzu. Ehemalige Regi-
mentsangehörige willkommen.

Herrnhuter Zuſammenkunft. Am 3. Juli 7 Uhr auf der „Berg-
ſchenke“ geſelliges Beiſammenſein.

Dienſtbotenverein: am 1. Juli 8 Uhr Monatsverſammlung mit
Vortrag; darnach Vereinsferien bis Mitte Auguſt.

Börſen- und Handelsteil.
Vierzigjähriges Dienſtjubiläum eines Beamten der

A. Riebeckſchen Montanwerke, Aktiengeſellſchaft, Halle a. S.
Herr ſtellvertretender Direktor Prokuriſt Karl Peter feierte

am 1. Juli d. Js. ſein 40jähriges Dienſtjubiläum. Herr Peter
trat am 1. Juli 1874 in die Dienſte der ehemaligen Sächſiſch-
Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für Braunkohlen-Verwertung,
die am 1. April 1911 mit den A. Riebeckſchen Montanwerken,
Aktiengefellſchaft zu Halle a. S., verſchmolzen wurde. Seitens des
Vorſtandes der Aktiengeſellſchaft, ſowie der Beamten wurden
Herrn Direktor Peter beſondere Ehrungen zuteil.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Die Betriebseinnahmen ſtellten ſich im Monat Mai 1914

wie folgt: Perſonenverkehr 30 565,15 Mk. (i. V. 31 812,90 Mk.),

nahmen 656,26 Mk. (i. V. 525,93 Mk.).
Güterverkehr 65 124,75 Mk. (i. V. 71 952 Mk.), Sonſtige Ein

Jm Monat Mai 1914
waren die Einnahmen mithin um 7 944,67 Mk. niedriger als
im gleichen Monat des hres 1913. Die Geſamtein-
nahmen betrugen: in der Zeit vom 1. April 1914 bis zum
31. Mai 1914 190 497,93 Mk., im Geſchäftsjahre 1914/15 3 9189,37
Mark weniger als in den gleichen Monaten des Jahres 1913.

A. Riebeckſche Montanwerke Aktiengeſellſchaft, Halle a. S.
Jn der im Verwaltungsgebäude der Geſellſchaft abgehaltenen
31. ordentlichen Generalverſammlung der A. Riebeckſchen
Montanwerke, Aktiengeſellſchaft zu Halle (Saale) waren 45
Aktionäre anweſend, welche 7263 Stimmen vertraten. Die vor-
gelegte Jahresrechnung, ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung
für das abgelaufene Geſchäftsjahr wurden ebenſo wie der Bericht
des Vorſtandes und des Aufſichtsrates genehmigt und dem An
trage der Verwaltungsorgane entſprechend die Verteilung eines
vom 30. Juni d. J. ab zahlbaren Gewinnanteils von 11 Proz.
auf das Aktienkapidal von 2834 Millionen Mark beſchloſſen. Dem
Vorſtande und dem Aufſichtsrate wurde Entlaſtung erteilt, die
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.

Ammendorfer Papierfabrik, Akt.“Geſ. Wie die Ver
waltung der Ammendorfer Papierfabrik uns mitteilt, weiſt das
Geſchäftsjahr ein ebenſo günſtiges Ergebnis auf wie das Vor-
jahr. Es iſt beſtimmt wieder mit 30 Proz. Dividende zu
rechnen. Der Geſchäftsgang iſt andauernd ausgezeichnet.
O. Thüringer Kreditanſtalt, A.-G., Eiſenach. Die Leitung

der Thür. Kreditanſtalt hat erneut gegen die vom Amtsgericht
verfügte Konkurseröffnung der Bank Einſpruch beim Land
gericht erhoben. Jm Verfolg dieſes Einſpruchs ordnete die Zivil
kammer des Landgerichts an, daß ein banktechniſch v er
Bücherreviſor den Status der Bank prüfen und feſtſtellen ſoll,
ob eine Ueberſchuldung vorliegt. Die ausgeſchriebenen General
verſammlungen der Thür. Kreditanſtalt finden nicht ſtatt.

Die Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener-Bergbau
vereins hat ihr Rittergut Granau bei Halle, nachdem dort der
Kohlenabbau ſich nicht mehr lohnt, für 800 000 Mark an den
Landwirt Lüders aus Ausleben bei Neuhaldensleben verkauft.
400 Morgen Zementfelder hat die Gewerkſchaft für ſich zurück
behalten.

Sächſiſche Webſtuhlfabrik in Chemnit vorm. Schön«
herr. Wie die „Nat.-Ztg.“ von unterrichteter Seite hört,
ſchätzt man, unter Vorbehalt, die Dividende für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr nur auf 7 bis 8 (i. V. 12) Prozent.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 1. Juli. Preis pro 100 kg 9.00 waggon

rei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 1. Juli. Sofort: Hamburg 8,65, Magdeburg
9.85 Febrnar-März 1915: Hamburg 10.00, Magdeburg
16,10 Februar-März 1916. Hamburg 10,08, Magdeburg
10.15 A. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 1, Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 474 G., Dez. 48 G., März 49 G., Mai 494 G., ruhig.

Louis Bölker
7 Leipziger Strasse 7. Weck- Apparate und -Gl

sowie alle sonstigen Zubehörteile.
a S er J Louis Böker

Telephon 688. (39 98
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 1. Juli, 2 Vhr nachmittags.

Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
Wechsel-Kurse. 4,20 Oesterr. Papier Mitteld. Privatbank 1109,25 Harpener Bergban 177.90z r 3 Portugiesen unif. 3 Nationalb. f. Deutsehl. 108.40 Hartmann sächs. Maseh. 127,00 Sehluss Kurae

Privatdiskont 252 bis 2 e 5 Rumänen am. 1903 100,00 Oest. Kreditanstalt ult. 189 Harzer A u. B. 18,75 Oesterreich. Kredit I89 e Ungarisohe Kronen
Amsterdam kurz 4 do. 1890 95.00 Petoersb. Diskontobank 175,00 Haspoe Pis. u. St. I159,00 Berliner Handelsgesellsechaft 149 Aumetz Friede 1155Brüssel do. 4 do. 1898 34.80 Preub. Bodenkredit-Bk. 151.75 Heinriehshall 61.,00 Commerz- und Diskontobank 107 Bochumer Gußstahl 222Italien do. 4 Russen 1880 86,80 do. Ztr.-Bodenkred. 186,00 Hemmor Portl.-Zement 121,25 armstödter Bank I115 Consolidation ce r e 7979 50525 3.50 1894 v 9 9799 5960 Folensbgnk e 298 näu. 259 Fiparaia en 98 n Pantsegho a alt r r r 7r9909 133Checks auf London 4 o. 1902 uss. f. ausw. 150. Iildebran ühlen iskonto-Kommandit 3 elsenkirchner 2New-Vork vista 4,50 do. 1905 98,00 Sächsische Bank (149,20 Hirseh Metall 125.25 Dresdner Bank 147 Harpener IIGheeks auf Paris 81,525 3,50 Schweden 18866 A. Schaaffhaus. Bankv. 106.60 Höchster Farbwerke 454,00 Nation albank 109 Hohenlohe- Werke I106Schweiz kurz 5777. 4 Serben am. St. -Anl. 76.80 Schles. Bankverein 150,50 Hoeseh Stahlw. 310.25 Schaaffhausen'scher Bankver. Kattowitzer Bergbau 757
Wien Kurs 84.775 4 Türken Adm. Anl. 75.25 Wiener Bankverein Hohenlohe- Werke 105.50 Azow- Don Commerz-Bank Daurahütte I46!Rio de Janeiro a. Lond. 16 do. unif. 03 82,50 Ilso Bergbau 470.50 Betersburg. Intern. Handelsb. 180 Oberschles. Bisenbahnbed.Golasort Jar rer 40 Fr. u Sir r en u i aus w. Handel 151“ſ, n Froge Eisenindustrie teldsorten. 4 ng. Gold gr. aliw. Aschersleben 137.75 iener Bankverein mir.4 o. mitten 381,60 Kattowitzer 209,75 Lübeck-Büchner Rheinische Stahlwerke I155'
Oesterreichische Noten 84,90 4 do. I. 81.60 Brauerei-Aktien. Kirchner Masch. 306,00 Elektr. Hoch- u. Untergrundb. 131 Rombacher Hütten 1153Russische do. 214.00 4 Ung. Kronen 79550 Köln-Neuessen. Bergw. 518.00 Große Berliner Straßenbahn Dtseh. Austr.- Dampfsch.-G 172P r e 75 3,50 do. Staatsrente T 70.10 c brachans 5530 T König J imeim u S T r en p.0 FPranes-Stücke 36 3 do. Bis. Th. Anl. 7 e 0. Pr. esterreich. Staatsbahn 146 amb. Südamerik. DampfsoeAmerikanische Noten 4,1925 6 Buenos-Aires 103.00 Denteehe Bierb-auerei 30 Körbisdorfer Zucker Oesterreich. Südbahn 175 Hansa Dampfsehiffahrt 258Beigisehe do. 80.90 Batzenhofer 236.25 Kronprinz Ohligs 263.00 Anatol. PVisenbahn (60 90). Norddentseher LIoyd. 1107e 42 e r i bahn Akt Schloßbr. Kvffhäuserhütte e 49.80 i 277 Ohio. e engliseche o. e isenbahn- ien. Lahmeyer u. Co. e 131,25 anada Paciric s a a Nobel eFranzösische do. 81.50 Herkules Kassel 152,75 iethonr. T Orientbahnen Betriebs-Ges. Orenstein Koppel 154Holländieehes o. 10939 aſperetat-Bianſenb. S Ferner 16 7 e e e e h en43 r Halle-Hettstedt 85,50 Vereip. Artero 9600 Leopolägrube 155.00 P meerbahn. u e ektr.e Lübeck-Büchen 4 Leopoldshall 2 85,10 e h 775 h90 Luxemb. Prince Henrybahn 1455 Schuckert Elektr. 143Deutsche Anleihen. r man Pr. 275 39 Deutsehe Reichsanleihe 76.90 Klektr. Licht- u. Kraftanlage 128Allg. )tse ein a n L. Loewe U. O. e 9989 305, V 490 R e he Anleihe v. 1902 89 G i h. tü 1 kt Untern 1577 D. Foy 100.50 Allg. Lok.- u. Strabenb. 162,50 TLübeecker Maschinen e a 7 wäg e 2 25 s ür elektr. n ui Meter e et a waauetrie- Papiere e en wen Ahteä tn6. 30 n V 55 R. Türkisch bakz 537 43 r Maschinenfabr. Buckau 123.75 A. W er Rents n Tendenz ruhig3 Preuh. Schatzanw. 1915 100.30 p a t. a 14600 Akkumaulatoren-Vabrik 297,00 Milowicer Eisen 68,00 I. Juli. 1 Vhro. o. 1911 9920 Lombarden uſt. Atien-Ges, f. Anilint. 473059 Neue Bod. Ges. 73.00 Kuranotierungen der Leipziger Börao vom. Juli. 1 Ihr
4 do. Konsols 898,90 Haltimore and önio 4 w Adler Portl. Cement 102,50 Niederl. Kohlen 219,50 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohauseeil Co. Halle a- S.3,50 do. do. 86,40 Ganada-Pacifie 196,50 Ale. Berliner Omnibus 174,00 Nienburger Maschinen pro Dividende vorige leitte Dividende vorigeſ letzte3 do. do. 7690 Ftal. SMeridionalbahn glis, Hekt -Geselléch, 241,00 Nordd. Wollkämmerei 141,.25 S Seheisohe Rento, 77,100 ILeipz. Blektr. Straßenb.ſ 6 5 108,508
8,50 Bad. an. 1904 do. AMittelmeerbaun r r kabrik s Obersohl. Bisenbahnbed. s625 31 do. Staatsanieihe 95,750 Gröllwitr. Papierfabriklo 101Vagr. St, In z 86.00 Lux. Prinz Heinrichb. 145,75 ußalt ne 755 do. Tr gtrie r 3 i Leipz. Stgatanieine e e e Börgtew. tm. 8 3A. unk. 98.60 West-Sizilianische e do. okswerke 207, 4 do. do. v. 7 t o. orzugs-3,50 o. 81901aele Hetistedter ob o. Voraugsaktien 11625 do. Portl.-Zement 15650 4 Oröüw. Papierf.-Obl. 94250 Bleichert. Braunk. A--G. o 00 r
8.50 Hamb. Staats-Rente Baer u. Stein 403,50 Orenstein u. Koppel 153,30 4 Mansf. Gew.-Obl. (ä. J.) 96,250 m e t3,50 do. am, 1887-91 87,75 GOtaviminen 118.00 4 do. do. 1 S z 7O. St. A. 1886 Ber An asch. 33.00 22 4 925 1897 h 90, ör 8 0 uo er a r.4 G. Hess. St. A. 99 u. de Visenbahn-Obligationen. Berliner Elektr.-Werke 169,50 p nönix Borgw. Lit. A. 235,75 45 48 1902 89500 TLeipz. Baumwolispinn. 14 15 227.000

do. 1896--1905 74.00 4pr. Nordh.-Wernig. Obl. 87,00 do. Masch.- Bau 265,75 Rhein. Metallw. 67 4, do. do. 19085 96506 do. Bierbr. Riebeck 10 7 163,000
3 Sächs. Staats-Rente 77100 Bernburger Masch. 53.75 do. do. A. r 19060 4 Naumb. Braunk.-OblI. 98,500 do. Kammgarnspin. 10 50 150,2563.50 Rheinpr. 5, 6, 7 ev. 89.,75 Eisenbahn-Prioritäten Berzelius Bergwerk 137,75 Rhein-Nassau Bergwer 76 4 do. do. do. 93,500 do. Malzf. Schkeud. 2 82.0063.,50 do. 3, 4. 10., 12-17, g t Beton- u. Monierb. 153,00 Rhein. Stahlwerk 157.80 4 Zeitzer Parafün- Obl. 93.250 Mansf. Kuxe exel. Ausb. 454 30 608.,00619. 24-29 87.00 pr. Böhm. Nordb. G. ObI. 92,90 Bismarckhütte 14400 Biebeok Mongtanw. 12 4 i do. do. do. 099250 Portl. Zementtfabr. Halle 6 83 93.00B
3,50 Berliner 1882——98 96.00 Pr. Gegterr. Golä Pr. 8760 Bochumer Gusstahi 22140 Rombacher Hütten 15225 Frypoth. Bank Leipzi Stöhr Go., Kammgarn. 1285 154,00B4 Erfurt 1893, 1901 96550 J Pr. ig' 7200 Böhler u. Co. 222.75 Rositzer Braunkohle pfe pr. I unk. b. 1914 94,400 Thüringer Gas- Aktien 16 16 256,0003.29 1603 Da e en pr. 6050 Braunsehw. Kohle 300.00 do. Zuekerfabr. 422 g Kom. Bank f. Kgr. Tittel& Krüger, S. Wollg. 10 18.50 Halberstadt 1897 450 Iw Domprowo Pr. 98.80 do. Kohle S.- P. 212,00 Sächs. Webstuhl-Fabr. 172.50 Sachsen Anl.-Scheine 86206 Wernsh. Kammgarnsp. 10 89 122,006
4 le 1910 m. 2 v. 9680 ranskaukas. 5 Pr. 72 do. Jute Saline Salzungen- 74.25 do do. 98,006 Sächs. EmaillierwerkKeNa I. 1592 4 Moskau Rjasan Pr. 86.00 Buderus b. ten Sangerh. rer ment t d r wer J 3355b. 1891. uncv. 10 97.40 1k 9 50 Butzke u. Co. Moetall Saxonia Portl.-Zement 110.25 inkau 92,500en Rintetier“ Fr. Caroline Braunkohle 401,00 Sehering, Chem. Fabrik 230,00 Aktien Krietzseh Mühlen. 7 7250 Naumb. 1897.1900 ov. 8.75 do. 2. Pr. 9000 Gnem. Vabrik Buekau 14990 Sehles. Zinkb. z T e e e 7 S2.40 Ital. Bisenb. Pr. Gölner Bergwerk Seohles. Portl.-Zement. 156.25 Aussig- Tepl. EIb Akt. I s 182., 00 ittler Wer t ist 5 3 73006Pfandbriefe. 4 do. Mittelm. Pr. Concordia Bergwerk 354,75 Schneider Hugo 143,60 Buscht.-Eb.- A. Lit. A. 10 12 203,000 Zimmerm. Co. Hallle, z e 77006s Port. Esb. Obl. 1886 65.30 do. Spinnerei 106.,00 Schuckert, Elektr. 143,00 do. do. Lit. B. 12 10 200,000 do. Vorzugs-Akt.
3,50 Kur- u. Nenm. alte 96.00 4 North.-Pe. Pr. Lien. Consolidation Schalke 316,50 Schulz-Knaudt 143,60 Allg. Dtsch. Kr.- A. Akt. 8 8 150, 000 Kunstanstalt Gross
8,50 La r Lom, Obl. 87,00 4 S. Louis u. S. Pr. Cottbuser Masoh. r 538 Die T 1sch. Zentr.-Pfäabr. 94.90 192 i Papierfabrik 188, emens u. Ha äb g. r 7 Retf. 1951 Deren apier 16440 Sprithankaktien 439.,00 Sächs. Bod. Kr.-Anst. A. 7, 7, 133,753. Tendenz ruhig.
z do. do. 77.00 Schiffahrts- Aktien hen i räer. (12000 Staßt: Ghem. Fabrik 14300 Gr. Leipz. Straßenbahn 10 10 Is0. be
o ehe In alts W 8 -2. r Stettin Oumete e |Kure- Fonerungen men m er Minne nen r.3 do. 79,60 Hamb. Am. Paketf. r Gasglühlieht 7 565.00 Stett. Vnlkan 126.10 t ſof. in. ſ Immenrode so 4555

e le t e h e e h heeten::: BJ 7 4 v exandershall ohannasha hAusländ. Staatspapiere. er Eben Saale-Seh. e u c 329,50 Stralsunder Spielkarten 14200 Beienrode. 3475 3575 Justus- Aktien 92 93
Dürrkop. 295 Terra 70.,10 Burbach 8200 9100 Krügershall- Aktien V 10294,50 Argentin. innere gr. 93.20 Bank-Aktien. DHynamit-Trust 164,10 Thaler Eisenb. 101.25 Carlsh all 2350 2400 Ludwigsehall- Aktien4,50 do. do. i. Rilenburger Kattun 76.25 do. do. 4 A. 5 200.75 Carlsfund 4800 alte50 do. Außere gr. Berg. n T grreta 13 3 Pintracht Berg 459.00 1388 P an m nen. e 554,50 do. do. 10093.75 Berl. Handels-Ges. 149., Piextra Dresden 106.25 el u. Kr inigkeitb Ohinesen 1896 gr. 99.40 Berl. Hyp. Bk. Lit. A. 109,25 ler B Vnion, Fabr. echem. Prd. 206.00 Eriedrichshall- Aktien Beichskrone 800 875So 45; 1893 i. R W z e n 16535 e eitle ien u Unter d. Linden, Baug. 129.00 e W W 79 r r r 27 23000. Er. 9. armst. arks 5, 2 211.25 7 2 z 5. r d u z e 2289 2829350 o. i. 8070 PDessenor Langes Bank 110.49 Fran Zmekert. e e en. Sünterg all 500 Fothenbertz- S1,75 Griechen AMonopol J Deutsche Bank 235,00 d T Risen v 14650 Wein e Hub I W r 55 5331 We 5 33v tsche Uebersee- Bank 510 jelsw. Risen w. egelin u. ner 5 annoverseh. Kali- achsen-Weimari 46. Be g Goeleentrehen I eder Aal Hans herber e Saft mar W450 Japaner v. 1905 9200 PDresdener Banie 14740 Fesellseh. elekt. Unt. 15650 Westt. Draht-Ind. i6825 Hattort-Vorz.-Aſctien. 1065 1085Siegfried T 4900 51503;75 Ttalien. Rento neue Hsesener Kredit 15650 Slauziger Zueker 14850 do. Stahlw. 3850 Heiligenroda 10860 110600 Steintörde Vorz.- Akt. 305 315Alexikaner gr 8350 Gothaer Grundkreditb. 164125 Greppiner Werke 196.25 Wittener Gußstahl 190.50 Heimboldshausen 2400 2475 Teutonia- Aktien 589 609

2 do. 160 84.10 Leipz. Kreditanstait 14975 Hallesche Masohinen 359.75 Wrede Mälzerei 738.23 Heldburg- Aktien 3620 379 Ihüringen 2850 29804 Oestoerr. Gold 8540 Magäeb. Bankverein 11425 ann. Baug. St. Pr. 536.00 W.-WeiSenf. I. Ser., ad 179,00 Aeigraz 850 9 alther 1400 14504 nellen S. P. A. u. i. 350.00 äo. ser. e eldrungen II. 1000 1675 Wilheimshaii 7500 84004.50 do. Süber 330 Harburg-Wien-Gummi 126.00 Zeitzer Masch. S. 289 50 Hermann II l. Tendenz: schwach.
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 9., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg. An und Verkauf von Wertpapieren, Rinlössung von Coupons, Ver

ziünsung von Geldäeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete-



empfehlen wir nachstehende Artikel zu sehr mässigen Preisen.

Pottel Broskowski Mitgl. d. Rab,-

m ſpar-ſoreins.

Prachtvoll, Westfäl. Sohinken
zum Rohessen à 10--15 Pfd.

Pariser Lachsschinken à vzirka 1 Pfd.
Veinste Braunschweiger u. Thüringer
Vervelat-Wurst, beste Winter Dauerware,

Thüringer Knackwurst,
Frankfurter und Halberstüädter

Siedewürstehen in Dosen,
div. Fleischsachen und Pains in Dosen.

Frisohe PAraſehe,
Erdbeeren, Bananen, Taſelnpfel,

Fruchtskfte, Uarmeladen u. Gelées,
Deutschen u. franz Kognak,
Boonekamp, Aromatique,

Beste Braunschw. Gemüsekonserven
u. rhein. Kompottfrüchte,

Geröstete Kaffees, Tees, Kakao,
Sohokoladen u. Riskufts,

Besten deutschen Blütenhonig.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 1. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,15 Nachprodukte 75 o ohne

Sack A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade J ohne Faß
10.25 bis 19,50 Kriſtallzuder J mit Sad bis Gem,
Naffinade mit Sack 10.00 bis 19.25; Gemahlene Melis mit Sack
16,60 bis 18.75. Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Juli 9.32x G., 9.87 B., Auguſt 9.45 G., 9.50 B., Sept. 9,62X G.,
89.57x B., Oktober Dezember 9.56 G., 9,60 B,, Januar März
9,70 G., 9.728 B., Mai 9.87X G., 9.90 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg. 1. Juli. (Eigener Drabtbericht.)
Rüben Rohzucker, I. Probukt. (Vormittags-

bericht.) Juli 9,30 G., Auguſt 9,47 G., Auguſt 9,57 G., Okt.
Dez. 9,55 G., Jan. -März 9,72 G., Mai 9,87 G. Tendenz ruhig.

Wochenmarktberichte.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz ſen und dasAnhalt J tatſächlich erzielte Preiſe e und
s Hülfenfrüchte vom 24. Juni bis 29, Mai 1914.

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Roggen Verſte) Hafer Erbſen

Mk. wik. Mk. Mk. Mk.
Salzwedel 19,80 17,20 r6,60
alberſtadt, Land 19.50--20,90 17,60 17,80 17.20——17,60
tebenwerda S 17,60 18,00 117,75 18,00 7Torgau 30,80--31,10 17,80--17,70 S 17,00-—-19,00 7Deſſau 20,00-—20,60 17, 00-—17,60 18,00 19,00 SSaalkreis 2000——20,40 1890 18.80 1700- 18,b0

galt Stadi 20,20-—-20 50 18,80-18,70 S 17.00 18,60 7
Delitzſch 19,50-—20,60 18,00 18,80 S 16,00 17,00
Mansf. Seekreis c 18,60-—18,70 2 17,60Merſeburg, Land 19,70—20,40 17,20-—18,00 17,00 17,50
Weißenfels, Stadt] 19,60--20,40 17,80--18,60 17,00--18,80 16,50 17,50

Bernburg S S 17,80Grfſch. Hohenſtein] 10,00--20,00 17,00--18,00 17, 20--16,00 17,60 18,20 18,00 20,00

Mälzereiware, Futterware: Gardelegen 16,00, Torgau 16,00
bis 18,00, Halle Stadt 15,80 16,50.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 1. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Bei ruhigem Geſchäft war Weizen auf die etwas höheren
Auslandspreiſe gut behauptet. Roggen ſetzte etwas ſchwächer ein
infolge der anhaltend kühlen Witterung, wurde aber ſpäter auf
Deckungen feſter. Hafer war infolge großer Nachfrage feſt.
Mais und Rüsl lagen geſchäftslos.

Getreidebeſtände am 80. Juni. Weizen 10615 Tonnen
(weniger 1956), Roggen 1300 (weniger 1600), Hafer 6128 (mehr
218), Gerſte 2483 (mehr 296), Mais 5104 (mehr 1951) Tonnen.

Schlußbörſe.
Weizen Juli 206,00, Septbr. 194,265, Oktober 194,75, Dezember

195,00 feſt.
Roggen: Juli 177,26, Septbr. 164,50, Oktober 164,50, Dezember

164,50 feſt.Hafer Juli 172 50 September 161,50 feſt.
Mai s: Juli 141,00, September 139,00 ſtetig.
Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 1. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Wenn auch hinſichtlich des Geſchäftsumfanges eine Aende-
rung nicht eingetreten iſt, ſo iſt doch die Grundſtimmung der
Börſe trotz gelegentlicher Schwankungen als feſt zu bezeichnen.
Die Nachrichten über den guten Fortgang der Verbandsverhand-
lungen erwieſen ſich als tendenzſtützend und ließen die un
günſtige Rückwirkung der Erörterungen, die ſich an das Verhält
nis zwiſchen OeſterreichUngarn und Serbien einerſeits und an
das nach Zeitungsmeldungen angeblich geplante Aufgehen Mon
tenegros in Serbien anderſeits knüpften, ziemlich in den Hinter
grund treten. Die Kursveränderungen waren auf der ganzen
Linie unbedeutend. Tägl. Geld 46 bis 4 Prozent. Privat
diskont 254 bis 256 Prozent.

Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten.

Auf der Fahrt nach Wien.
Spalato, 1. Juli. Unter dem Trauergeläut der

Kirchenglocken iſt geſtern abend 8 Uhr, umgeben von
Schlachtſchiffen und Torpedobooten, der Dreadnought
„Veribus unitis“ mit den Leichen des Erzherzogs
Franz Ferdinand und der Herzogin von
Hohenberg dicht am Hafen von Spalato vorüber
gefahren. Sämtliche Behörden und der Klerus ſowie eine
tauſendköpfige Menſchenmenge hatten ſich am Ufer aufge-
ſtellt und erwieſen dem vorübergehenden Trauerzuge, der
in der Dämmerung einen ergreifenden Eindruck machte,
Ehrenerzeugungen.

Wien, 1. Juli. Die Erzherzoginnen Marie
Thereſe, und Maria Annunziagta ſind heute vor-
mittag nach Chlumetz abgereiſt, um den Kindern des
Erzherzogs Franz Ferdinand beizuſtehen und ſie nach
Wien zu bringen.

Berlin, 1. Juli. Auf die Beileidskundgebung des Präſi
denten des Reichstages anläßlich des Attentats auf den
Erzherzog Franz Ferdinand an den öſterreichiſch

Publikum wertvoll iſt. Loewendahls
verwenden man ſtaunt vor den Schaufenſtern!

ungariſchen Botſchafter in Berlin iſt am 29. Juni folgende
telegraphiſche Antwort des Botſchafters gut
troffen: Jndem ich Ew. Hochwohlgeboren für die mir im
Namen des deutſchen Reichstags übermittelten teilnahms-
vollen Worte innigen Dank ſage, beehre ich mich, dem
ſelben mitzuteilen, daß jch dieſelben dem Grafen Berchtold
behufs Weiterleitung an die Stufen des Allerhöchſten
Throns zur Kenntnis gebracht habe.

Wien, 1. Juli. Die Blätter weiſen mit Entrüſtung
die Mitteilungen einiger ſerbiſcher Blätter zurück, die
unter ſchwerer Verunglimpfung der Monarchie das Atten-
tat beſprechen, ja geradezu entſchuldigen.

Neue ſerbenfeindliche Kundgebungen.

Agram, 1. Juli. Hier iſt es zu erneuten ſerbenfeind-
lichen Kundgebungen gekommen. Die Menge zog vor das
Haus des Bürgermeiſters und forderte dieſen auf, den
Orden, den er jüngſt erhalten hatte, zurückzuſchicken. Auch
gegen den Präſidenten des Landtages, den Serben
Madakovics, wurden Kundgebungen veranſtaltet. Zehn
Verhaftungen wurden vorgenommen, doch wurden
die Verhafteten ſpäter wieder freigelaſſen,

Agram, 1. Juli. Geſtern abend kam es vor dem
National-Café6, deſſen Jnhaber ein Serbe iſt, zu einer
Demonſtration der kroatiſchen Bevölkerung. Hierbei
ſpielten ſich wüſte Szenen ab. Die Unruhen dauern
an. Jn Serajewo dauern die Verhaftungen fort. Ueber
200 Perſonen wurden ſiſtiert.

Wien, 1. Juli. Nach Privatmeldungen aus Agram dauerten
die geſtrigen gegen die Serben gerichteten Kundgebungen bis in
die Morgenſtunden. Bei den Gebäuden der ſerbiſchen Kirchen
gemeinde, beim ſerbiſchen Lokalverein und bei zahlreichen Ge-
ſchäftslokalen wurden die Fenſter eingeſchlagen und die Firmen-
ſchilder abgeriſſen. Das Café „National“, aus deſſen Jnnerem
Steine gegen das von der Menge getragene Bild des Thronfolgers
geworfen wurden, wurde von der Menge geſtürmt. Tiſche, Stühle
ſowie die herabgeriſſenen Fenſterrahmen mit den Vorhängen
wurden auf die Straße geworfen. Mehrere ſerbiſche Gäſte in
dem Caféhauſe erlitten Verletzungen. Zwiſchen den Dempn-
ſtranten und der Polizei kam es wiederholt zu Zuſammenſtößen.
Die Polizei machte von der blanken Waffe Gebrauch und verletzte
eine Reihe von Demonſtranten. Es wurden zahlreiche Verhaf-
tungen vorgenommen.

Ein neuer Fürſt von Albanien?
Paris, 1. Juli. Wie dem „Excelſior“ aus Rom ge

meldet wird, ſollen mehrere albaniſche Perſönlichkeiten die
Kandidatur des Prinzen Roland Bonaparte für
den Thron von Albanien befürworten, falls Fürſt
Wilhelm abdanken ſollte. Doch würde bezüglich dieſer Kan
didatur zunächſt ein Plebiszit veranſtaltet werden. Prinz
Roland Bonaparte, der ein ſehr großes Vermögen beſitzt,
t per Schwiegervater des Prinzen Georg von Griechen-
and.

Rom, 1. Juli. Der „Agenzia Stefani“ wird aus
Durazzo von geſtern abend 10 Uhr gemeldet: Jsmail
Kemal Bei iſt in Begleitung einiger Notabeln aus
Valona hier eingetroffen, um dem Fürſten zu huldigen. Die
Ueberführung der Leiche des Oberſten Thomſon
an Bord des holländiſchen Kreuzers „Noord Brabant“ wird
morgen früh 8 Uhr erfolgen. Der Fürſt und die Fürſtin
haben dem italieniſchen und dem engliſchen Hoſpital einen
Beſuch abgeſtattet.

Durazzo, 30. Juni. (Durch Funkſpruch über Caſtel
nuovo.) Nach geſtern abend eingelaufenen, bisher geheim
gehaltenen Telegrammen iſt Prenk Bibdoda am
Sonntag bis Malpuzz vorgedrungen. Hier fand ein kurzer
Kampf mit den Rebellen ſtatt, worauf Prenk Bibdoda
ſeinen Leuten den Rückzug befahl und bis Jsni zurückging.
Die freiwilligen Artilleriſten Mertens und Pakoſta be
richten aus Cſak, daß die dort befindlichen Geſchütze in
Sicherheit ſind. Die durchaus unbegründete Flucht Prenk
Bibdodas, welche teilweiſe auf fremde Einflüſſe, teilweiſe
darauf zurückgeführt wird, daß der größte Teil ſeiner
Mannſchaften, anſtatt in ihren Stellungen zu verbleiben,
auf Raub ausgezogen war, hat in Durazzo große Ent
täuſchung hervorgerufen. Für heute nachmittag oder
morgen wird ein Angriff der Rebellen auf die Stadt er
wartet. Während Prenk Bibdodas Truppen gegen Süden
abgezogen ſind, wird befürchtet, daß die Rebellen die gegen
Prenk Bibdoda konzentrierten Mannſchaften zum Angriff
auf die Stadt heranziehen werden. Jn der Richtung auf
Kawaja und Rasbull wurden ungemein ſtarke Ver
ſchiebungen der feindlichen Streitkräfte beobachtet.

Durazzo, 30. Juni. Der Hafenkommandant von
Semermet wurde unter der Beſchuldigung, mit den Auf-
ſtändiſchen in Verbindung geſtanden zu haben, ver
haftet. Gleichzeitig
Spionageverdachts ausgewieſen.

wurden mehrere Serben wegen

Durazzo, 1. Juli, 10 Uhr 40 Min. Prenk Bib-
do da hat ſeine Truppen entlaſſen und ſich nach Aleſſio zu
rückgezogen. Es ſcheint, daß er die Unmöglichkeit einge
fehen hat, den Rebellen noch länger Widerſtand zu leiſten,
und es deshalb vorgezogen hat, ſich zurückzuziehen, um
Plünderungen zu vermeiden.

Brindiſi, 1. Juli. Der italieniſche Geſandte in
Durazzo, Aliotti, iſt hier eingetroffen und nach Rom
weitergereiſt.

Zur Silberhochzeit des anhaltiſchen Herzogspaares.

Deſſau, 1. Juli. (Privattelegramm.) Aus
Anlaß des ſilbernen Hochzeitstages des Herzogspaares hat
der Landtag 100000 Mark zu wohltätigen
Zwecken bewilligt. Dem Herzog ſoll es anheim-
geſtellt werden, der Stiftung einen Namen zu geben und
ihren Zweck zu beſtimmen.

Neubeſetzung des Oberpräſidiums in Hannover?
Hannvver, 1. Juli. Gegenüber den Meldungen von

der Neubeſetzung des Oberpräſidiums der Provinz Han-
nover erfährt das Wolffſche Telegraphenbureau, daß von
einer Abſicht des Oberpräſidenten v. Wentzel, von ſeinem
Amte zurückzutreten, an den zuſtändigen Stellen nichts be-
kannt iſt.

Die Fremden in Mexiko.
Mexiko, 1. Juli. Die Mehrzahl der Deutſchen

Engländer, Franzoſen und Jtaliener haben ſich dafür ent-
ſchieden, die Stadt nicht zu verlaſſen.

Große Erregung unter den ſtaatlichen Arbeitern
in Frankreich.

Paris, 1. Juli. Der Beſchluß des Finanzausſchuſſes
des Senats, die zur Einführung der engliſchen Woche in
den ſtaatlichen Betrieben erforderlichen Geldmittel ab-
zulehnen, hat unter den in der Arbeitsbörſe verſammelten
Vertretern der ſtaatlichen Arbeiter große Bewegung her-
vorgerufen. Es wurde beſchloſſen, zunächſt eine Abordnung
zu dem Finanzminiſter zu entſenden, der die Verſicherung
abgab, daß die Regierung alles aufbieten werde, um beim
Senat in zweiter Leſung die Bewilligung der nötigen
Kredite durchzuführen.

Hochherzige Stiftung.
Plauen (Vogtl.), 1. Juli. Aus Anlaß ſeines 25jährigen

Geſchäftsjubiläums hat der Geſchäftsinhaber Oskar
Hartenſtein eine Stiftung von 50000 Mk. errichtet.
Außerdem überwies er dem kaufmänniſchen Erholungs-
heim in Bad Elſter 5000 Mark. Die Angeſtellten und
Arbeiter erhielten Geldgeſchenke.

George Perrot F.
Paris, 1. Juli. Der berühmte Altertumsforſcher und

ſtändige Sekretär der Akademie der Jnſchriften. George
Perrot iſt geſtern abend plötzlich im Alter von 82 Jahren
geſtorben.

Zu den Studentenkrawallen in Karlsruhe.
Karlsruhe, 1. Juli. Zu dem blutigen Studenten-

krawall, bei dem der elſäſſiſche Student Burck-
b üchler von einem Schutzmann erſchoſſen wurde, wird
gemeldet, daß Burckbüchler den Schutzmann ins Geſicht
ſchlug und auch die anderen Studenten gegen den Beamten
tätlich wurden. Der Schutzmann ſchoß dreimal, nachdem
die Studenten trotz ſeiner Warnung nicht von ihm ab
ließen. Unter den verhafteten Studenten befinden ſich drei
Ruſſen und vier Luxemburger.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1. Juli früh 7 Uhr.

n

vuſt- Le emer.Ort 7 mpee Wind Wetter gadruck ratur höchſter a w JStand Stan 2
Halle 764,8 18 ſtill wolkenl. 24 n ger
Torgau 768 0 18 ſtill 23 13 sNordhauſen 65 5 16 N1 24 13
Magdeburg 764,7 18 80 1 J 25 14
Gardelegen 764,4 20 8 1 24 13 S
Brocken 15 80 1 18 10 SDas Hochdruckgebiet iſt oſtwärts weitergezogen, hat an Um
fang aber erheblich abgenommen. Unter ſeinem Einfluß herrſch;
im Dienſtbezirk heiteres, trockenes, warmes Wetter; die Morgen
temperaturen überſchritten ſtellenweiſe bereits 20 Grad. Da ſich
in dem Gebiet ſehr gleichmäßig verteilten Luftdrucks über Weſt
europa flache irbel ausbilden dürften, ſo haben wir bei ziem
lich heiterem, heißem Wetter lokale Wärmegewitter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wettenrachrichtendienſtes ſi
Donnerstag, den 2. Juli: Heiter, heißh, örtliche Wärmegewitter, W

iſt es durchaus nicht, weshalb jetzt in der Ausverkaufs-
zeit gerade bei Loewendahls der Andrang ſo groß iſt,
daß man ſchon vormittags kaum ankommen kann.
Die Erklärung liegt in dem Prinzip des modernen
Geſchäftshauſes, das ſeinen Kunden die Ware unter
Preis abgibt, ſolange ſie noch ivdern,

bekannte ſchöne Konfektion zu dieſen Preiſen kann natürlich jeder
Den jetzigen Schaden macht der übrige große Umſatz

alſo für das

der Firma wieder wett und ſie hat dann zu jeder neuen Saiſon friſche Vorräte, was mehr bedeutet!
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en b L.-Wucherer-ung dott nen W. Ender, r
Geſchäftsberichte können in den
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rin t c a Wohnungs-alle a en uni 191 zDer Aufſichtsrat. Einrichtung,
Emil Steckner.

Kgl. Preuß. Lotterie.
Zur 1. Klaſſe 231. Lotterie habe

noch Loſe in allen Abſchnitten

rieſig eleganter Salon,
Speiſezimmer, fläm. (Eiche):

1 r gedieg. Büfett,
abzugeben. 43 ca. 3 m lan rege ß. Kredi Lederſtühl hle,Pötzsech, z Einnehmer, Klubſeſſel, Teppich;

Schlafzimmer:
ſehr aparte Ausführu1 zw8er i Antleide-
ſchrank, 1 Paſcpr ette m. M.
u. Spi geh Bettſtellen m.S u. Roßhaarmatr.,S Rachtſchräntchen m. M. u.
Aufſ., 2 Stühle, 1 Handtuch

ſtänder. [4058Gr. Wohnu. Herrenzimmer
Einricht., vollſt. Küchen-
einrichtung m. Aufwäſche,

Surtoilette (Eiche) ver-
kaufe ſehr billig.

Friedrich Peileke,
I. Spezialgeſchäft für wirk-

liche Gelegenheitskäufe,
nur Geiſtſtraße 24 u. 25.

Bienenkaſten Gekaufte Möbel werden
und Jlugſperren verkauft (1584 koſtenlos aufbewahrt.

Jahn Gr. Märkerſtr. 5.

Hoizhäuser

777 S
e M.e r
Jagd und Zportnütten

F. Weiland, liebenwerda.
Fabrikation v. Holzbauten.

Altes Hessing, e Wollene, mit der Hand geſtricte
ver er. Socken 5 empf.Barſusserstr. 9. Metallgiesserei. l H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater:
Carmen. Freitag:mögliche Frau.

Altes Theater: Donnerstag Wie
einſt im Mai. Freitag: Der

o
Operetten Theater:

u. Donnerstag:walt Tantalus. Frei-tag t Tantalus.

Donnerstag

Eine un

eModerne,
richtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion.

Otto Unbekannt

Stimmungen
auf Wunsch im Abonnement und

Reparaturen
von Pianos, Flügeln, Har-
moniums aller Systeme

prompt und sachgemäb

Ritter
Flügel- und Pianofabrik

Halle a. S.
Grüne Stakhelbeeren,
ferner jg. Schoten und ſonſtiges
Obſt übernimmt zum proviſions-
weiſen Verkauf auf dem i
e narkte gegen mä nProviſionWilhelm Reichert,
Halle, Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

Fabrrad, gut erhalt., u. einen
Fahrradrahmen kauft [1592

Kosmiel, Büſchdorferſtr. 3 I.

für 340 Mark ſehr preiswert
zu verkaufen. [1604Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

J Verlangte Perſonen

Ein beſtempfohl., älterer, verh.

Jnſpektor
wird für ein 1200 Mrg. großes
Nebengut, unter Oberleitung, ge
ſa I Eink. u. Antritt in der Vor
te Bewerbg. mit Lebensl.Zeugn sabſchr. und Referenzen
erbet. unter Z. v. 3708 an die
Exped. d. Ztg. [4044

Suche zum baldigen Antritt
zweiten Verwalter,

möglichſt Landwirtsſohn. [4046
Franz Hahndorf, Baalberge.
Wirtſchaftsfräulein

für kl. Rittergut in frauenloſenHaushalt irrt geſucht. Offert.
poſtl. B. Zeitz. los 8

frauenloſen Haushalt w.
Wirtſchafterin aus beſſererSaat in mittl. Jahren, r

beſitzerstochter, vom Lande, f.Rittergut geſ. i. Nähe ege
Halle. Dieſelbe muß im lan
Betrieb firm u. zuverläſſig ſein.
Offert. mit Lebenslauf, Gehalts-
anſpr. u. all. näh. Verhält.bef. d.
Exped. d. Ztg. unter Z. c. 3712.

Landwirtſchafterinnen und
Lernende, jüngere und ältere,
ſowie berrſchaftliches iperſonal jeder Art ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, a
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. v

(am Hallmarkt). elepbon 2618.

Gr. Ulrichstrasse 1 a.
S

Seidenstoffe, Wollmusseline,
stoffe, Blusenstoffe.

nun Saison- Ausverkauf
enthält in reicher Auswahl zu

enorm billigen Preisen
fertige Kleider, Kostüme, Kostümröcke,
Blusen, Paletots, jackcetts, Staubmäntel,

Umhänge, Vnterrocke, Kleiderstoffe
Wasch-

[4080

Reste und einzelne Roben aussergewöhnlich billig

Leipziger Strasse 97.
Theodor Rühlemann

In der Gemeinde GatterſtedtKreis Querfurt, Finwohnersaht
zirka 1000) ſoll 9 ine junge, mit

Zeugnig en verſehene
Hebamme W werden.Reſtektanten wollen ſich ſchriftlich
oder mündlich im Ortsrichter-
amte melden.

Gatterſtedt, den 1. Juli 1914
uss Der Gemeindevorſtand.

Köchinnen, Mädchen erhalten

telle. Bmilie Hagelganz,
r re e Stellenvermitt-
rin, Halle Leipziger-ſtraße 13 H. 1. Tr. Seele er

Sprechstunde im Juli
nur Montag u. Dienstag jed. Woche-
Dr. med. Brennecke, Magen- u

Darmarzt.

Steinweg 23
Wohnung

von 5 Zimmern igt od. ſpäter
u vermieten. Näh. GroßeSteinſtr. 19 part. links.

Perſonen Angebote

Als Hofmeiſter od. Verwalter
ſucht 33j., verh. Landwirt, w. mit
arbeitet, Bewirtſchaftung eines
Gutes bis 400 Mrg. Gute Zeugn.u. Empfehl. P erb. u. Z. d. 3713
an die Exp. d. Ztg. [1591

Welcher Landwirt würde jungen
Mann Landwirtsſ ohn) gegen freie
Station annehmen zur Arbeit?
Off. erb. u. Z. f. 3715 a. d. Exp. d. Ztg.

Altere, erfahrene, Landwirtin,
alleinſtehende

in allen Zw. der Wirtſchaft, ſowie
Kochen u. wie durchaus erf.
u. zuverl., ſucht z. 1. Sept. Stell.auf größerem Gute, wo die Haus-
frau f., oder auf Nebene ut, auchfür Äußenwirtſchaft. Angebote
erbitte u Z. a. 3710 an die
Exped. d. Ztg. [4012

Jüngere Gutsmamſell ſucht
Stelle u. Leitung der Hausfrau.
Emma Viedt, gewerbsmässige SFtellen-
vermittlerin, Kl. Brauhausstrasse 9.

Vermietungen

Gr. Steinſtr. 34, I. u. III. Et.,
herrſch. Wohn., 7 Zimm, Loggiag,
Manſ.-St., elektr. Licht u. Gas,
1. 10. zu vermieten. Näheres
bei Schanze, 2 Tr. (1606

Lindenſtraße 47 II. Etage,
7—-8 heizb. Zimmer u. Zubehör.
Beſ. 10--12 und 3-5 Uhr, 1. 10.
S b. Schönemann, Lindenſtr. 46.

Hardenbergstrasse 6

m. Bad, Balk. u. S gubelſof. od. ſpät. für 700 M750 Mk. zu Näh. b. Du
X Abraham. Hardenbergſtr. 7.

Kronprinzeuſtr. 38 I
8 Zim.-Wohng. mit Zubeh.

X Zentralheizung, elektr. Licht 2c.
ver 1. 10. zu vermieten.

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) 1. J zu verm. Preis
2000 Mk. Näheres Banbüro
Uleſtraße 3. 11589

herrſch. Wohnung
Nähe Klinik, Gericht,
T er Gang ſtum e enm., Kü enk.,as, r e cht, per
ſofort oder ſpäter.

Gr. Steinſtr. 30, II. Et.

t inbeprigp- Wobnung ſofort od.
Raguh zu vermieten. (9977Räh. Bauburean Uleſtr. 3
R.- Wagnerstr. 30

I. Etage (1002
immerwohnung m. elektr.i t u. Gartenbenutzung ſofort

oder ſpäter zu vermieten.

Laden,
hell und geräumig mit Neben-

räumen (4053Geiſtſtraße 32
ſofort preiswert zu vermieten.

t zimmer Wohnun t

5 Zimmer un ubehör nebſt
Vorgarten 1. 10. zu vermieten.
Näheres Magdeburgerſtr.45.

Herr. Parterrewohnung,
Zimmer, Küche,

Mädchenkammer, wskloſett, Gas und elektrif i
zum 1. Oktober zu vermieten.469 Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Geldverkehr

Mündelsichere
und andere erstklassige Wert-
papiere gibt spesenfrei ab

G. H. Fischer,
Einlösung von Kupons.

10 000 mk. I. Hypotbekgeſucht zum1. 1. 1915 auf Grundſtüg u. 2 Morg.

h r Part.,

Land v. Privathand. erb. unt.
Z. b. 3711 a. d. Exp. d. Ztg. (1549

Suche 25-28 000 Mk.
zur I. Stelle auf mein Haus mit
ern geſuchten Wobnungen,
ahnnähe, ohne Vermittler.

Mietsertrag 3300 Mk., Feuerverſich. 37000 Mk. Offerten
erb. unter D. e. 3714 an die
Expedition dieſer Zeitung. (4050

(oh. Bat Dr. Seharie

verreist vom 4. Juli ab.
Zurückgekehrt.

Dr. Albrecht,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen-
und Kehlkopf- Krankheiten.

J

Dampt-Botttedorn-

Reinigungs-Angtatt

mit elektr. Betrieb,
modernſte, vollkommenſte An-
lage. Abholung u. Zuſ
der Betten koſtenlos. ertig

genähte Jnletts, Bezüge.

Albert Hammer,
Geiſtſtraße 52. [4057

Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins.

Haar- ginn
5 Mleddermannfärhen Poſtſtraße.

Verlobungs- Ringe
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Zur Silberhochzeit des anhaltiſchen
Herzogspaares.

(2. Juli.)
Fern ſeiner Reſidenz, aus der es vor den ſonſt unvermeid

lich geweſenen Feiern in die Stille der Berge geflüchtet iſt, be
n das anhaltiſche Herzogspaar das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

on den 25 Jahren, die Herzog Friedrich und Herzogin Marie
neben einander hergeſchritten ſind, fallen zwar nur die letzten
zehn Jahre in die Regierungszeit des Herzogs, aber dieſe Friſt

t genügt, um aus ſeiner im der Stille wie in der Oeffentlich
it geübten Tätigkeit ein klares Bild dieſes Fürſtenpaares er

ſtehen zu laſſen.
Der am 19. Auguſt 1856 geborene jetzige Herzog Friedrich II.

von Anhalt war urſprünglich nicht für die Thronfolge beſtimmt.
Als aber ſein um ein Jahr älterer Bruder, der Erbprinz Leopold,
in Cannes, wo er vergeblich Heilung geſucht hatte, im Jahre
1886 einer tückiſchen Krankheit erlag und außer ſeiner Witwe
nur noch eine Tochter hinterließ, ging das Thronfolgerecht auf
den Prinzen Friedrich über. Jm Jahre 1888 lernte der nun
mehrige Erbprinz Friedrich am badiſchen Hofe die am 26. Juli
1865 geborene Prinzeſſin Marie, eine Tochter des Prinzen
Wilhelm von Baden und der kürzlich erſt verſtorbenen Prinzeſſin
Marie, geb. Herzogin von Leuchtenberg, kennen, die namentlich
dem Kunſtſinn des Erbprinzen ein liebevolles Verſtändnis
entgegenbrachte und am 2. Juli 1889 mit ihm den Bund fürs
Leben ſchloß. Am 24. Januar 1904 ſtarb Herzog Friedrich I. von
Anhalt, und Herzog Friedrich II. beſtieg den Thron der Askanier,
deren Geſchichte ſich faſt bis in die Tage Heinrichs I. zurück
verfolgen läßt und deren Ahnen lange vor den Hohenzollern faſt
zwei Jahrhunderte hindurch in der Mark Brandenburg regiert
haben. Da dem Herzogspaare das Glück, eigene Kinder auf
wachfen zu ſehen, leider verſagt blieb, ſo hat es ſich um ſo hin
gebender der Wohlfahrt ſeines Volkes gewidmet und ſich als
Landesvater und Landesmutter im ſchönſten Sinne des Wortes
gezeigt. Von den meiſten Hilfeleiſtungen kann nicht einmal ge
ſprochen werden, da ſie in der Stille getan wurden. Daß der
Herzog von Anhalt ein ſtreng konſtitutioneller Fürſt iſt, der ſich
bemüht, eine Stellung über den Parteien einzunehmen, iſt hin
reichend bekannt. Und wenn an einem Familienfeiertage, wie es
die Silberhochzeit eines Fürſten auch für ſein Land darſtellt,
auch nicht über Politik geſprochen werden ſoll, ſo darf doch darauf
hingewieſen werden, wie der Herzog mit ſicherem Erkennen des
Zieles und mit ſtarkem Wollen die wirtſchaftliche Entwickelung
ſeines Landes tatkräftig zu fördern gewußt hat, ſo daß Anhalt
mit ſeiner hervorragenden Landwirtſchaft, ſeiner blühenden
Induſtrie und ſeiner keine Not kennenden Arbeiterſchaft überall
mit Achtung genannt wird.

Das Hauptgebiet ſeiner Tätigkeit aber ſieht der
Herzog von Anhalt in der Kunſt. Ein Muſiker mit feinſtem
dunſtverſtändnis, hat er als ſein eigener Jntendant das Deſſauer
doftheater auf eine Höhe gebracht, von der heute in viel größerem
Maße gilt, was Richard Wagner gelegentlich einer in Deſſau
zehörten Oper ſagte: „Jch bezeuge laut, nie eine edlere und voll
kommenere Geſamtleiſtung auf einem Theater erlebt zu haben
als dieſe.“ Wer einmal in der Deſſauer Hofoper etwa „Triſtan
und Jſolde“, das ſtilreinſte Wagnerdrama, gehört hat mit dieſer
wunderbar genialen Durcharbeitung, die ganz aus Wagnerſchem
Geiſte kommt, der wird immerhin einiges Verſtändnis dafür
haben, wenn es Leute gibt, die in dem Herzog von Anhalt den
Meininger der Oper ſehen. Wenig bekannt iſt, daß
ſich der Herzog auch als Komponiſt betätigt hat. Von
ſeinen Werken iſt auch nur eine an die Oeffentlichkeit gekommen,
das Lied „Märzſchnee“, deſſen Text von Carmen Sylva ſtammt.
Ueberdies bleibt zu ſagen, daß der Herzog nicht nur das Theater,
ſondern alle künſtleriſchen und geiſtigen Beſtrebungen tatkräftig
unterſtützt hat und daß ihm ſeine Gemahlin überall eine treue
Helferin geweſen iſt.

Weit über Anhalt hinaus reichen die Kreiſe, in denen man
r Herzogspagares mit herzlichen Glückwünſchen ge-

nken wird.

Der Dank des Herzogs von Sachſen-Meiningen und der
Großherzogin von Sachſen.

Meiningen, 30. Juni.
Wie die Blätter melden, wird vom Herzoglichen Staats

miniſterium folgende Kundgebung des Herzogs zur allgemeinen
Kenntnis gebracht: Jch ſpreche mit bewegtem Herzen allen denen
meinen wärmſten und tiefgefühlten Dank aus, welche mir und
meinem Hauſe beim Hinſcheiden meines teuren unvergeßlichen
Vaters, weiland Herzog Georg, durch treue, aufrichtige Anteil-
nahme wohlgetan haben. Es ſind uns von Städten, Gemeinden,
Korporationen, Geſellſchaften, Vereinen und Einzelperſonen ſo
unendlich viele Zeichen ehrenden, treuen Andenkens an den Ver-
ewigten zuteil geworden, daß es mir nicht möglich iſt, hierfür
jedem Einzelnen zu danken, wie ich gerne möchte. Jch erſuche
das Staatsminiſterium, dieſen meinen Dank zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen.

Von der Großherzogin von Sachſen iſt den ſtädtiſchen Be-
hörden in Meiningen folgendes Antworttelegramm zugegangen:
Warm empfundenen Dank dafür, daß Sie auch meiner bei dem

haben Sie und das Land einen Fürſten zu betrauern, wie er
ſelten vorkommt. Bitte meinen aufrichtigen Dank dem Gemeinde
rat zu übermitteln. Möge meinem alten Heimatlande auch
ferner unter ſeinem jetzigen Herzog nur Gutes beſchieden ſein.

Unglücks- Chronik.
Jn der Nacht zum Montag fuhr ein mit zwei Perſonen be

ſetztes Automobil-Zweirad von Bitterfeld auf der Straße
hinter Holzweißig mit einem Pferde-Omnibus zuſammen.
Die beiden Motorfahrer, Kaufmann St. und Mechaniker C. von
Bitterfeld kamen durch den Zuſammenſtoß zu Fall und erlitten
erhebliche Verletzungen. Der Omnibus ſoll ſich entfernt
haben, ohne ſich um die Verletzten zu kümmern. Ein Arzt wurde
durch vorüberfahrende h verſtändigt, eilte mit ſeinem
Auto herbei und brachte die Verunglückten nach dem hieſigen
Kreiskrankenhauſe Die Verletzungen des Kaufmannes St.
ſollen ernſter Natur ſein.

Am Montag mittag verletzte ſich der 5 Jahre alte Sohn des
Bergmanns Witopf von Helbra beim Spielen auf der Straße
ſchwer, indem er in einen Glasſcherben fiel, wobei ihm der
Unterleib aufgeſchnitten wurde. Der Knabe mußte
ſofort in das Krankenhaus nach Eisleben überführt werden.

Geſtern Sonntag nachmittag wurde auf der Eiſenbahnſtrecke
zwiſchen Hoch heim und Erfurt von einem Zuge ein älterer
Bürger aus Gotha überfahren und getötet. Ob Selbſtmord
oder Unfall vorliegt, iſt nicht bekannt.

Der Arbeiter K. Müller aus Anſchütz bei Saalfeld, der mit
dem Anſtreichen der Leitungsmaſte beſchäftigt war, kam der
Starkſtromleitung zu nahe und wurde ſofort getötet.

Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr ereignete ſich in Pößneck
ein bedauernswerter Unglücksfall. In der abſchüſſigen Schleizer
Straße hielt ein Automobil, welches außer Betrieb geſetzt und
gebremſt war. Als einige Jungen ſich mit dem Wagen zu ſchaffen
machten, ſetzte ſich dieſer erſt langſam und dann in der ab-
ſchüſſigen Straße ſchnell in Bewegung. An der Kreuzung der
Schleizer Straße und der Poſtſtraße erfaßte der Wagen den Ge
ſchirrhalter Meinhardt aus dem benchbarten Schlettwein und ver-
letzte ihn ſo ſchwer, daß er bald darauf im Krankenhauſe ver
ſt ar b. Das Automobil fuhr ſich an einem Zaune feſt.

Das zwei Jahre alte Töchterchen des Kalibergwerksbetriebs-
führers Edelhof in Oechſen bei Dermbach trank, als es einen
Augenblick allein war, aus einer Benzinflaſche. Trotzdem
ſofort Maßnahmen getroffen wurden, ſtarb das Kind unmittelbar
darauf.

st. Ammendorf, 1. Juli. (Großfeuer.) Geſtern abend
gegen 10 Uhr brach in einem der beiden großen Holzlagerſchuppen
des Baugeſchäftes J. C. Möbus Feuer aus. Als der Brand be
merkt wurde, hatte er bereits einen großen Umfang angenommen,
ſo daß die raſch eingreifenden Feuerwehren ihre Tätigkeit nur
darauf beſchränken konnten, namentlich das Maſchinenhaus und
die übrigen angrenzenden Gebäude zu ſchützen. Die beiden
Holzlagerſchuppen, welche auf Radeweller Gebiet liegen, ſowie ein
Teil des auf dem Holzplatze lagernden Holzbeſtandes gingen in
Flammen auf. Zuerſt traf die hieſige Freiwillige Feuerwehr
mit ihrem Hydrantenwagen ein, es folgten der Schlauchwagen und
die Spritze J. Leider war der vor dem Grundſtück der Firma
J. C. Möbus befindliche Hydrant ſchadhaft, ſo daß ihm kein
Waſſer entnommen werden konnte und infolge der dadurch her
vorgerufenen Verzögerung nahm das Feuer eine größere Aus-
dehnung an. Schnell wurde an den nächſten Hydranten in der
Hauptſtraße zu Radewell angeſchloſſen und von der genannten
Wehr Waſſer gegeben. Die übrigen Waſſerentnahmeſtllen be
fanden ſich in der Mühlen- und Poſtſtraße zu Radewell, ſowie in
der Bahnhofſtraße zu Ammendorf. Die fürchterliche Glut, welche
ſchon ihr Zerſtörungswerk an dem Dache des Maſchinenhauſes

begonnen hatte, wurde mit 10 Strahlrohren bekämpft; hiervon
entfallen auf die Freiwillige Feuerwehr Ammendorf 3, die
Feuerwehr der Gottfried Lindner A.G. 2, die Feuerwehr der

Ammendorfer Papierfabrik 2, die Freiwillige Feuerwehr Oſen-
dorf 2 und die Spritze aus Planena 1 Schlauchleitung. Ferner
waren erſchienen die Spritzen aus Beeſen, Burg i. Aue, Döllnitz,
Lochau, Corbetha und Schkopau. Letztere konnten infolge der
weiten Entfernung der übrigen Hhdranten nicht mehr in Tätig-
keit treten. Gegen 2 Uhr war der Brand lokaliſiert; die Spritzen
und Wehren rückten nacheinander ab. Auf der Brandſtelle ſtellte
die Freiwillige Feuerwehr Ammendorf und diejenige der Papier-
fabrik die Brandwachen. Der Schaden, durch Verſicherung ge-
deckt, iſt ziemlich bedeutend. Die Firma hält den Betrieb aufrecht.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 30. Juni. (Entgegen-
kommen bei Sparkaſſeneinlagen.) Ein weſentliches
Entgegenkommen für das Publikum hier und in der Umgebung
hat die Verwaltung der Kreisſparkaſſe zu Merſeburg dadurch ge-
ſchaffen, daß Spareinlagen bei Herrn Schmiedemeiſter Loren z
hier eingezahlt werden können; das Amtsgeheimnis wird gegen
jedermann ſtrengſtens gewahrt. Auch Sparbüchſen für Kinder
ſind eingeführt worden, deren Beträge dann bei gewiſſer Höhe
der Kreisſparkaſſe zugeführt werden. Die Verzinſung geſchieht
vom Tage an.

St. Petersberg, 30. Juni. (Unſer Miſſionsfeſt) am
Sonntage hat einen recht erwünſchten Verlauf gehabt. Bei dem

fernung herbeigekommen. Der Oberpfarrcx Bchuſter-
Löbejün lehrte uns an dem Worte des Apoſels von dem
Glauben, der die Welt überwunden hat, die weltumfaſſende Auf
gabe der Miſſion und ihren ſieghaften Zug im Laufe der Jahr-
hunderte verſtehen. Herr Lehrer Sommer- Halle ſtellte an
ſchaulich die Gründung der Station Magoje in DeutſchOſtafrika
und die bewundernswerte Kleinarbeit der Miſſionare dar. Aus
ſeinen Ausführungen war deutlich zu erſehen, daß die Miſſion
naturgemäß träge Naturvölker zu geordneter Arbeitstätigkeit er-
zieht. An Zügen aus dem Leben des Königs Mſinga, der dem
„wohlgeordneten Staatsweſen“ Ruanda in der nordweſtlichen Ecke
unſerer Kolonie DeutſchOſtafrika vorſteht, widerlegte Herr
Konſiſtorial-Rat Zeller Kütten die noch immer hervortretende
Anſchauung, als ob jene Heiden in einem glücklichen, gewiſſer
maßen paradieſiſchen Zuſtande lebten, in dem ſie durch die Miſſion
nicht geſtört werden dürften. Auch hier wurde klar, daß gerade
die Miſſion das ſicherſte Mittel iſt, dieſe Völker aufwärts zu
führen. Für unſere Berliner Miſſionsgeſellſchaft wurden in
der Kollekte 74,75 Mk., durch den Verkauf von Sachen aus der
Lagerſtube 156,05 Mk., und durch Bücherverkauf 24,80 Mk. ein-
genommen. Hoffentlich tragen auch dieſe Schriftchen noch dazu
bei, das Jntereſſe für das Miſſionswerk zu erhalten und zu ver
tiefen.

K. Holzweißig (Kreis Bitterfeld), 29. Juni. (Keine Halte-
ſt e lIe.) Die Eiſenbahndirektion hat die Errichtung einer Halte-
ſtelle bei unſerem Orte aus betriebstechniſchen Gründen abge-
lehnt. Jetzt hat nun die hieſige Gemeindevertretung beſchloſſen,
die von der Eiſenbahnverwaltung für die Ueberführung in Aus
ſicht genommenen Grundſtücke, ſoweit dieſe Eigentum der Ge-
meinde ſind, nicht zu verkaufen, da dieſe für eine Halteſtelle der
in Ausſicht genommenen Bahn Eilenburg-- Bitterfeld reſerviert
werden müſſen.

Billroda (Reg.-Bezirk Merſeburg), 1. Juli. Po
agentur.) Heute wird am Bahnhof Billroda eine Poſtagentur
mit der amtlichen Bezeichnung Billroda-Kahlwinkel (Finne) ein-
gerichtet.

W. Naumburg, 30. Juni. (Selbſtmord auf den
Schienen.) Jn verfloſſener Nacht ließ ſich auf der Bahnſtrecke
von hier nach Leißling der 17jährige Gärtnerlehrling Denn-
hardt von hier vom Bahnzuge überfahren und war ſofort tot.

Enulau b. Freyburg a. d. U., 1. Juli. (Fahnenweihe.)
Der im Jahre 1910 gegründete hieſige Kriegerverein, welcher in
demſelben Jahre auch ein Denkmal, eine 4 Meter hohe Sand-
ſteinſäule mit Jnſchrift errichtete und unter dem Ehrenvorſitze
des Oberleutnants Grafen von Zech-Burkersroda ſteht, weihte am
Sonntag ſeine Fahne; ſie enthält außer der vorſchriftlichen Zeich-
nung das Familienwappen der Grafen von Zech-Burkersroda.
Das Kaiſerhoch brachte Hauptmann Knabe-Freyburg aus,
während Graf von Zech die Weihe vollzog.

S Torgau, 30. Juni. (Gutserwerbung.) Die Siedlungs-
geſellſchaft „Sachſenland“ hat das im Kreiſe Torgau gelegene
244 Hektar große Rittergut Gräfendorf zu Zwecken der
inneren Koloniſation erworben.

W. Waltershauſen, 30. Juni. (Kandrat Leut-
heußers Abſchied.) Zu Ehren des am 1. Juli ſcheidenden
Landrats Leutheußer fand am heutigen Nachmittag im Saale
des Schießhauſes hier eine Abſchiedsfeier ſtatt, an der ſämtliche
Beamten des Landratsamtes, viele Geiſtliche und Lehrer, der
größte Teil der Schultheißen und eine große Anzahl ſonſtiger
Privatperſonen des Bezirkes Waltershauſen teilnahmen. Bürger-
meiſter DobleppMechterſtädt überreichte im Namen der zum Be
zirke gehörigen Gemeinden dem Scheidenden eine „Richard-
Leutheußer-Stiftung“ in Höhe von 3272,50 Mk.

W. Gotha, 30. Juni. (Die Handwerkskammer) für
das Herzogtum Gotha beſchloß in ihrer heutigen Sitzung, vor
ſtellig zu werden, daß der Entwurf eines Gemeindeabgaben-
geſetzes betr. Warenhausſteuer dahin eine Abänderung
erhält, daß erſt ein Jahresumſatz von 150 000 Mk. und nicht mehr
der jetzige von 50 000 Mk., für den 150 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt
iſt, zur Steuer herangezogen ſind. Gegen die Errichtung von
Mädchenfortbildungsſchulen ſprachen beſonders die
verſchiedenen Fabrikbeſitzer. Jn ihrem Sinne wurde hierauf ein
Antrag gefaßt. Der Bau einer Vollbahn von Walters-
hauſen bis oberhalb Ruhla wurde angeregt und befürwortet, es
ſoll damit eventuell eine Verbindung mit der Werrabahn ein-
treten. Die betreffenden Städte erklären ſich zur Ueber-
nahme einer gewiſſen Garantie bereit, doch ſcheitert der Plan
an dem von Preußen geforderten Beitrag von 900 000 Mk. Es
wird ein demgemäßer Antrag gefaßt.

Friedrichroda i. Thür.
Hotel u. Penſion „Zur Schauenburg“ J. Ranges. Solide Preiſe
1577) Beſitzer: Rudolf Schubert.

Unwiſſende beurteilen heute noch den Wert des Eſſigs ledig-
lich nach der Säure und finden einen Eſſig gut, wenn er ihnen
recht in die Naſe ſticht, wer aber guten Eſſig kennt, der weiß,
daß mit einem Löffel Weineſſig ein Braten oder eine Sauce
ſofort einen würzigen Geſchmack bekommt und daß in Hengſten
bergs Eſſig eingemachte Früchte unendhzch viel beſſer ſchmecken
und vor allem auch viel bekömmlicher ſind, als wenn man ge
wöhnlichen oder gar Kunſteſſig verwendet.ſchweren Verluſt, der uns betroffen, gedacht haben. Mit uns ſchönen Wetter waren Beſucher zum Teil aus weiterer Ent-
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K. Gotha, 30. Juni. (Zu de m ſcheußlichen Mord-
verbrechen in Eiſenach.) Unter dem Verdacht, den Mord
an der Witwe Kürſchner in Eiſenach begangen zu haben, wurde
hier der 36 Jahre alte Schloſſer Cotte verhaftet. Das Beweis-
material gegen ihn iſt ſchwerwiegender Natur. So wurde ihm
bewieſen, daß er in der Mordnacht entgegen ſeiner Behauptung
nicht in ſeiner hieſigen Wohnung war, auch wurde in einer Taſche
ſeiner Hoſe ein mit Menſchenblut getränktes Taſchentuch ge-
funden, für deſſen Herkunft er keine glaubhaften Angaben zu
wachen vermag. Die Arbeit in der hieſigen Waggonfabrik hatte
er für mehrere Tage eingeſtellt, und über ſeinen Aufenthalt in
dieſer Zeit verwickelte er ſich in Widerſprüche. Obwohl er ſchließ-
lich beſtreitet, in Eiſenach geweſen zu ſein, iſt es bewieſen, daß
Cotte ſich an dem betreffenden Tage dort aufgehalten hat, wo er
übrigens früher auch in Arbeit ſtand. Aus allen dieſen Gründen
ordnete die Staatsanwaltſchaft ſeine Verhaftung an.

[J Rudolſtadt, 30. Juni. (Der Landtag) des Fürſten-
tums trat geſtern nachmittag zu einer außerordentlichen Tagung
zuſammen. Anweſend waren ſämtliche Abgeordnete. Jn der vom
Staatsminiſter v. d. Recke verleſenen Thronrede wird be-
tont, daß es der Regierung gelungen ſei, einen Kaufvertrag über
die zum fürſtlichen Hausfideikommißvermögen gehörenden hol-
ſteiniſchen Güter Seedorf und Hornſtorf abzuſchließen, und zwar
für die Staatskaſſe unter ſehr günſtigen Bedingungen. Es werde
deshalb gleichzeitig dem Landtag der Entwurf eines Kammer-
gutsgeſetzes vorgelegt. Die Regierung ſetze in den Landtag das
große Vertrauen, daß er die Bedeutung dieſer Vorlagen für
Fürſt und Land voll erkennen wird. Nachdem der Staatsminiſter
dem Landtag die Vorlagen überreicht hatte, erläuterte er ſie in
längerer Ausführung. Beſonders betonte er, daß der Landtag
ſeit den letzten 50 Jahren keine ſo poſitive Arbeit geleiſtet habe,
als wie in der Saiſon 1912--1914, trotz ſeiner politiſchen Zu

ſammenſetzung. Der Verkaufswert der holſteiniſchen Güter iſt
in dem Vertrag mit 4425 000 Mk. angegeben. Nach dem
Kammergutsgeſetz ſoll ein Drittel des Reineinkommens der fürſt-
lichen Hofkaſſe, zwei Drittel der Staatskaſſe zufließen.

w. Eiſenach, 30. Juni. (Zu den Unterſchlagungen
des Rechnungsamtmannes Stapf.) Der ſeit einigen
T in verſchwundene Rechnungsamtmann Stapf aus Dermbach
ſon ſich nach der Schweiz gewandt haben. Nach neueren An-
gaben ſollen ſich die Unterſchlagungen auf ungefähr 150 000 Mk.
belaufen. Er hat nicht nur in ſeiner Eigenſchaft als Rechnungs
amtmann 77 000 Mk. unterſchlagen, ſondern auch 73 000 Mk. von
ſeinen Verwandten, die ſie ihm zur Verwaltung anvertraut
hatten, veruntreut.

w. Möhrenbach, 30. Juni. (Frauenmord.) Im Walde
bei Möhrenbach wurde Montag morgen die Leiche der 23jährigen
Frau Hedwig Hartung aus Möhrenbach gefunden. Es liegt
zweifellos Mord vor. Die Frau, die von ihrem Mann getrennt
lebte, hatte mit dem etwa 21l jährigen Arbeiter Max Hartmann
ein Verhältnis, das anſcheinend von ihr gelöſt werden ſollte. Am
Donnerstag hat man beide zuſammen in den Wald gehen ſehen.
Hartmann iſt dann allein in das Dorf zurückgekehrt und ſpäter
flüchtig geworden. Man nimmt an, daß Hartmann, der
als Mörder in Frage kommt, ſich nach Erfurt gewendet hat.

[D Gera, 30. Juni. (Familienhäuſer für Privat-
beamte. Feuerwehr-Abgeordnetentag.) Für
Privatbeamtenfamilienhäuſer hat ſich die Reichsprivatbeamten-
verſicherung bereit erklärt, Darlehen herzugeben. Jn Gera ſoll
mit dem Bau ſolcher begonnen werden. Die Verſicherung hat
aber von der Stadt verlangt, für dieſe Darlehen die Garantie
zu übernehmen. Der Stadtrat zu Gera hat ſich bereit erklärt,
dieſe Garantie mit Zuſtimmung des Gemeinderates zu über-
nehmen, weil bereits für Arbeiterhäuſer dieſe Garantie über-
nommen wurde. Der Abgeordnetentag der reußiſchen Unter-
ländiſchen Feuerwehren fand im Vorort Untermhaus ſtatt. Es
wurde dabei ein Antrag angenommen, der verlangt, daß die Re-
gierung erſucht werden ſoll, den Gemeinden, die durch Brand-
ſchäden Schaden am Gemeindeeigentum erleiden, dieſen Schaden
zum Teil aus Staatsmitteln zu erſetzen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Eiſenbahnminiſter von Breitenbach auf der ſchweizeriſchen

Landes-Ausſtellung. Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach hat
die ſchweizeriſche Landes- Ausſtellung in Begleitung des Unter-
ſtaatsſekretärs Stieger, des Miniſterialdirektors Dr.Jng.
Wichert und des Geheimen Oberbaurats Wittfeld, und ge-
führt von Jngenieur Winkler, dem Direktor der techniſchen
Abteilung des eidgenöſſiſchen Eiſenbahndepartements, eingehend
beſichtigt und ſich in Ausdrücken der Bewunderung und des
höchſten Lobes über die Organiſation der Ausſtellung und Anord-
nung und Beſchaffenheit des Geſehenen ausgeſprochen.

Vertreterver ſammlung der Genvoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger vom Roten Kreuz. Am 29. Juni fand unter dem
Vorſitz des Geheimen Obermedizinalrats Dr. Dietrich in
Vertretung des beurlaubten Vorſitzenden Exzellenz Dr. Nau-
mann vom Kultusminiſterium die 16. Vertreterverſammlung der
Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger vom Roten Kreuz in
der Kaiſer Wilhelms- Akademie in Berlin ſtatt. Vertreten
waren 41 Verbände. Der Herr Kaiſerliche Kommiſſar war ver-
treten durch den General der Jnfanterie Exzellenz v. Perthes
und Generalarzt Dr. Kanzow, das Zentralkomitee der
Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz durch den Erſten Vor
ſitzenden General der Kavallerie Exzellenz v. Pfuel und durch
Generalleutnant Exzellenz v. Gersdorff. Jm Auftrage des
Generalſtabsarztes der Armee war Generalarzt Dr. Keitel
erſchienen. Aus den Beratungsgegenſtänden iſt hervorzuheben
die Erörterung über die vermehrte Ausbildung von Etappen-
pflegern. Jn den Geſchäftsführenden Ausſchuß wurden ge
wählt: Miniſterialdirektor D. Naumann Exzellenz vom
Kultusminiſterium als Vorſitzender. Ferner Kammergerichts-
rat Dr. Boethke, Univerſitätsprofeſſor Dr. Brunner
Exzellenz, Geheimer Obermedizinalrat Profeſſor Dr. Dietrich,
Profeſſor Engel-Potsdam, Bankdirektor Dr. Gelpcke, Ge-
heimer Juſtizrat Profeſſor D. Dr. Kahl, Geheimer Konſiſtorial-
rat Profeſſor D. Dr. Kühl- Göttingen, Oberpräſidialrat Frei-
her v. Maltzahn-Potsdam, Freiherr v. Rentz-Breslau,
Generalarzt Dr. Schmidt.
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Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Neue Propeller für die Zeppelinſchiffe. Die alte Streit-
frage, ob ſich Holz oder Eiſen für den Bau von Luftfahrzeugen
und Schrauben beſſer eignet, lebt jetzt wieder durch ein Aus-
ſchreiben der Zeppelingeſellſchaft auf. Die Friedrichshafener
Werft hat ſich an die deutſchen Luftſchraubenfabriken gewendet
und dieſe veranlaßt, Schrauben für eine längere praktiſche Prü-
fung im Luftſchiff zu liefern. Zunächſt ſollen die Privatluft-
ſchiffe der Delagg mit den Holzpropellern ausgerüſtet
werden, da nach den Berechnungen der Jngenieure bei Ver-
wendung von Holzſchrauben nicht nur eine anſehnliche Gewichts
erſparnis, ſondern auch eine erhöhte Geſchwindigkeit der Ballone
erzielt wird. Auf Wunſch der Heeresverwaltung ſollen die
ren Militärluftſchiffe ſchon mit Holzſchrauben ausgerüſtet
werden.

Aus Friedrichshafen. Wie der Luftſchiffbau „Zeppelin“ mit-
teilt, handelt es ſich bei dem Propeller, den das Militärluftſchiff
„Z. 6“ bei Strehlen verloren hatte nicht um einen Fried-
rich shafener Propeller.
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Wer verreiſt
kann die Halleſche Zeitung täglich und
pünktlich in die Sommerfriſche zugeſtellt
erhalten. Die Bezugsmöglichkeiten ſind

folgende

Für Poſtabonnenten muß die Nachſendung
mindeſtens 5 Tage vor Antritt der Reiſe
beim Bezugs Poſtamt beantragt und die
Ueberweiſungsgebühr von 50 Pfg. für
Deutſchland, 1.00 Mk. für Geſterreich-
Ungarn entrichtet werden. Die koſtenloſe
Rück Ueberweiſung iſt einige Tage vor
der Heimreiſe beim letzten Kufenthalts-
poſtamt, nicht beim Verlage, zu beantragen.

Für unſere Kbonnenten in halle und in
unſeren Filial-Orten empfiehlt ſich bei
14 tägigem oder längerem Aufenthalt in
Deutſchland oder OeſterreichUngarn die
Poſt- Ueberweiſung gegen eine Gebühr von
55 Pfg. für jeden angefangenen Kalender-
Monat, bei wechſelnder Reiſe-Kdreſſe oder
kürzerem Kufenthalt als 14 Tage die
Vachſendung unter Kreuzband. Porto

Gebühr wöchentlich 40 Pfg.

die gewünſchte Nachſendung iſt möglichſt
4 Tage vor der Abreiſe mündlich oder
ſchriftlich der Expedition der halleſchen
5eitung, Le'pzigerſtr. 61/62, aufzugeben.

Eine für die Reiſe extra abonnierte 5eitung

koſtet für Abonnement und Porto bei
täglicher Zuſtellung wöchentlich 65 Pfg
für Deutſchland und Oeſterreich Ungarn,
für das übrige Ausland Mark 1.10.

Expedition der halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen.

Fernruf 8108 und 8109.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 30. Juni.
Mißbrauch einer Geiſtesſchwachen.

Jn der heutigen Sitzung des hieſigen Schwurgerichts wurde
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Geſchirrführer
Karl Lichtenfeld aus Belleben wegen Sittlichkeitsverbrechens
verhandelt. L. iſt 36 Jahre alt, Familienvater und noch un
beſtraft. Jm November und Dezember 1912 machte er ſich des
Mißbrauchs einer ledigen Frauensperſon, die an Geiſtesſchwäche
leidet und nahezu blödſinnig iſt, mehrmals ſchuldig. Die heutige
Verhandlung endete mit ſeiner Verurteilung zu einem Jahre
Gefängnis. Jn der Urteilsbegründung wurde ihm als recht
verwerflich vorgehalten, daß er als verheirateter Mann an einem
geiſtig hilfloſen Mädchen, deſſen Zuſtand ihm ſehr wohl bekannt
war, ſich in ſolcher Weiſe verging. Das Gericht ſei deshalb auch
über die Mindeſtſtrafe hinausgegangen.
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Erſchwerte BVeſchlagnahme

Bei der Schkeuditzer Polizei lief am 3. April eine Anzeige
gegen einen dortigen ein, der mit einem Luftgewehr
mutwillig aus einem Fenſter ſeiner Wohnung geſchoſſen und
dabei eine Perſon verletzt haben ſollte. Daraufhin wurde ein
Polizeiſergeant, ſofort in die Wohnung des Angezeigten geſchickt,
um ſchnell noch das Gewehr zu beſchlagnahmen, ehe es etwa
verſteckt werden könnte. Er fand aber weder den Stellmacher,
noch deſſen Zimmerwirtin anweſend und das Wohnzimmer ver
ſchloſſen. Auf der Treppe begegnete ihm jedoch ein Wohnungs-
kamerad des Stellmachers,
Arbeiter Wenzel Kurzy dim. Der Sergeant teilte dieſem
den Zweck ſeines Kommens mit und forderte ihn auf, ihm das
beiden gemeinſame Wohnzimmer zu öffnen. K. verweigerte das
aber ſehr lebhaft, ſtellte ſich ſehr ungebärdig und drohte ſchließ
lich ſogar, den Sergeanten die Treppe hinunter zu werfen, wenn
er nicht das Haus verlaſſe. Der Beamte nahm ihm ſchließlich

Oeffnung des Zimmers und die Beſchlagnahme des Luftgewehrs.
Infolge des widerſetzlichen Verhaltens bei dieſem Auftritt wurde
gegen K. Anklage n Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
erhoben. Das Schkeuditzer Schöffengericht nahm aber nicht
Widerſtand an, ſondern nur Unternehmen der Nötigung eines
Beamten zur Unterlaſſung einer Amtshandlung. Hierfür wurde
eine Geldſtrafe von 40 Mk. feſtgeſetzt. Gegen das Schöffen-
gerichtsurteil legten ſowohl K. wie der Amtsanwalt Berufung
ein. K. wünſchte Freiſprechung oder mildere Strafe, der Amts
anwalt dagegen ein höheres Strafmaß. Die Strafkammer des
Landgerichts Halle hielt gleichfalls Widerſtand nicht für vor-
liegend, da K. nicht verpflichtet war, ſeinen Schlüſſel zum
Zimmer herauszugeben. Der Beamte hätte ihm den Schluſſel
daher auch nicht mit Gewalt abnehmen dürfen, ſondern auf
andere Weiſe die Oeffnung des Zimmers herbeiführen müſſen,
indem er ſich an den Hauswirt wandte oder, wenn auch dieſer
keinen Schlüſſel hatte, einfach einen Schloſſer zu Hilfe nahm.
Wohl aber habe ſich K. des Unternehmens der Beamtennötigung
ſchuldig gemacht, weil er den Sergeanten noch vor dem Streit um
den Schlüſſel durch die Drohung, ihn die Treppe hinunter werfen
zu wollen, an der Beſchlagnahme des Gewehres verhindern
wollte. Das Strafmaß von 40 Mark wurde als angemeſſen be
funden, auch vom Staatsanwalt, der die vom Amtsanwalt ein
gelegte Berufung zurückzog. Die Berufung K.'s wurde koſten
pflichtig verworfen.

Der Prozeß gegen Roſa Luxemburg.
Jrn der nur ſehr kurzen Sitzung am 30. Juni überreichten

die beiden Verteidiger der Angeklagten Roſa Luxemburg, die
Rechtsanwälte Dr. Roſenfeld und Dr. Levi die ſchriftlich feſt
gelegten Beweisanträge und trugen ſie zunächſt mündlich vor.
Sie behaupten, daß die von ihnen benannten Zeugen ge
naue Einzelheiten über ſchwere Soldatenmißhandlungen mit-
teilen würden. Ein Zeuge Dr. Roſental ſolle bekunden, daß ein
Unteroffizier bei einer Uebung in Breiſach i. Elſ. täglich Sol-
daten mißhandelt habe. Da er dies nicht habe mitanſehen
können, habe er dem Unteroffizier geſagt, er wolle ihm den
Schnaps bezahlen, den er täglich trank und das ſei nicht wenig
geweſen wenn er auch nur einen Tag die Leute nicht miß-
handelte. Der Unteroffizier habe das aber mit den Worten ab
gelehnt, er müſſe ſich erſt jeden Morgen munter prügeln. Auch
der Reichstagsabg. Dr. Karl Liebknecht befindet ſich unter den
angeblich Mißhandelten. Beſonders ſchwer wird das Jnfanterie-
Regiment 146 in Allenſtein angegriffen. Die Verteidiger be
nennen eine ganze Reihe von Zeugen, die in dieſem Regiment
gedient haben und ſchwere Mißhandlungen zu erdulden gehabt
hätten. Beim 16. Jnfanterie- Regiment in Prenzlau ſollen die
„Kompagniehiebe“ eingeführt ſein, d. h., daß die Rekruten nachts
von den alten Leuten überfallen und mit Klopfpeitſchen furchtbar
zugerichtet werden. Die Unteroffiziere hätten die Mannſchaften
zu ſolchen Mißhandlungen aufgefordert. Jn dieſer Weiſe gehen

die Beweisanträge der beiden Verteidiger weiter. Die Sitzung
wurde auf Freitag vertagt, um dem Staatsanwalt zu Erkundi-
gungen Gelegenheit zu geben.

Verworfene Reviſion. Das Rei verwarf
die Reviſion des Redakteurs Dr. Ernſt Meyer
vom „Vorwärts“ in Berlin, der vom Landgericht Berlin I
am 7. März d. J. wegen Beleidigung des Kronprinzen
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden iſt.

Verurteilter Verläumder. Der Buchdruckereibeſitzer
Amandus Mölmann aus Finkenwerder bei Hamburg, der für
den praktiſchen Arzt Dr. Hengesbach aus Neuenfelde bei
Hamburg zwei Flugblätter gedruckt hatte, in denen Geheimer
Medizinalrat Profeſſor Dr. Bier des Plagiats beſchuldigt und
mehrere Richter und ein Staatsanwalt in Berlin beleidigt wurden,
iſt von der Strafkammer des Landgerichts Berlin I zu 900 Mk.Geldſtrafe verurteilt worden. Die Verhandlung gegen Dr.

Hengesbach mußte abgetrennt und vertagt werden, da er
während der Verhandlung in Raſerei verfiel. Der medigziniſche
Sachverſtändige Profeſſor Dr. Weigand-Hamburg, Direktör, der
Hamburger Staatsirrenanſtalt, erklärte, Dr. Hengesbach ſei weder
zur Zeit der Tat noch jetzt geiſtig zurchnungsfähig. Die medi-
ziniſche Fakultät in Jena hat ein Gutachten abgegeben, wonach
von einem Plagiat des Geheimrats Prof. Dr. Bier nicht im ent-
fernteſten die Rede ſein könne.

Die Klage der „Straßburger Neuen Zeitung“ gegen die
„Deutſche Tageszeitung“ in Berlin wegen Kreditgefähr
dung durch den Vorwurf der Deutſchfeindlichkeit iſt vom Land
gericht Straßburg koſtenpflichtig abgewieſen worden.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.

Durch Ableben ihres Jnhabers iſt die unter Königlichem
Patronat ſtehende, mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. Januar 1915
zu beſetzende Pfarrſtelle zu Klein-Eichſtedt, Diözeſe
Querfurt, frei geworden. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die
Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl auf Grund
des Pfarrwahlgeſetzes vom 15. März 1886. Die Stelle gewährt
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der ſchon mehrfach vorbeſtrafte

mit Gewalt den Schlüſſel zum Zimmer ab, wobei ſich K. heftig
widerſetzte. Erſt nach vieler Mühe gelang dem Sergeanten die
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neben freier Wohnung das Einkommen der Grundgehaltsklaſſe J.
Bewerbungen ſind bis 1. September 1914 bei dem Königlichen
Konſiſtorium in Magdeburg einzureichen.

Regierungsrat Dr. jur. Paul Köhler in Roda wurde
unter Belaſſung ſeines Titels Regierungsrat zum vortragenden
Rat im Herzogl. altenburgiſchen Miniſterium ernannt.

Verliehen wurde dem Stadt und Sparkaſſenrendanten
Heyer in Oſterfeld, Landkreis Weißenfels, dem Kirchenälteſten,
Poſtſekretär Harms in Neuwegersleben, Kreis Oſchersleben,
das Verdienſtkreuz in Gold, dem Gemeindevorſteher, Gutsbeſitzer
Jcking in Eſchlohn, Kreis Ahaus, dem Vorſitzenden des Ver
bandes reichstreuer Mansfelder Berg und Hüttenarbeiter in Eis
leben Jacobs in Helbra, dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D.
Gör.gen in Aachen das Verdienſtkreuz in Silber, dem Polizei,
Gemeinde und Kirchendiener Förſterling in Neuwegers-
leben, Kreis Oſchersleben, dem Maurerpolier Frauendienſt
in Hornhauſen, Kreis Oſchersleben, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirtſchaft
Die Haftpflicht in den land wirtſchaftlichen Betrieben.

Es wird uns geſchrieben:
Eine notwendige Folge des raſchen, früher nie geahnten Auf

blühens in allen Zweigen des Handels und Gewerbes iſt die Er-
höhung der Gefahr für Leben, Körper und Geſundheit. Um ihr
entgegenzutreten, iſt die Haftpflicht und Fürſorgepflicht verſchärft,
d. h. die ſtrengere Handhabung derjenigen Rechtsgrundſätze, welche
die Erſatzpflicht des Urhebers eines Unfalles oder einer
Sachbeſchädigung behandeln. Zahlreiche Beſtimmungen des Straf-
geſetzbuches, des Bürgerlichen »Geſetzbuches und der Arbeiter
ne bilden heute einen Schutzwall, der das Leben
und das Eigentum des Einzelnen umgibt. Einen wirkſamen
Schutz gegen Schadenerſatzanſprüche bietet aber nur die Haft-
pflichtverſicherung. Beſonders verſchiedenartig iſt das
Gefüge des Haftpflichtrechts für den Stand der Landwirte,
und gerade für den Landwirt iſt, wie die Erfahrung lehrt, die
Verſicherung gegen die geſetzliche Haftpflicht eine dringende Not-
wendigkeit. Tagtäglich kann man in den Zeitungen über Haft-
pflichtprozeſſe leſen, in welchen den Geſchädigten große Ent-
ſchädigungsbeträge oder Renten zugeſprochen werden, die geeignet
ſind, den haftpflichtigen Landwirt ſehr arg zurückzubringen, wenn
nicht gar völlig zu ruinieren. Das ſind für jedermann vernehm-
liche Warnungsrufe. Es geht überdies durch unſere heutige Ge-
ſetzgebung ein Zug ſozialpolitiſcher Fürſorge für die wirtſchaftlich
Schwachen; man Hat ſich daran gewöhnt, bei jedem Schadenfall
ſofort peinlich nach einem Sündenbock zu forſchen, dem man die
materiellen Folgen des ſchädigenden Ereigniſſes aufbürden kann.
Daher iſt für die Landwirte eine Haftpflichtverſicherung dringend
zu empfehlen und ihr Nutzen ift auch ſchon längſt eingeſehen
worden. Nachdem auf Anregung des deutſchen Landwirtſchafts-
rats ein „Verband deutſcher landwirtſchaftlicher Haftpflichtver-
ſicherungsAnſtalten“ ins Leben gerufen iſt, iſt auch nach dem
Vorbilde der Haftpflichtverſicherungsgenoſſenſchaft ſächſiſcher Land
wirte in Dresden, des Verſicherungsvereins gegen Haftpflicht für
Landwirte der Provinz Weſtfalen in Münſter und des landwirt-
ſchaftlichen Haftpflichtverſicherungsvereins für die Provinz
SchleswigHolſtein in Jtzehoe mit dem 1. Januar d. J. in unſerer
Heimatsprovinz ein Haftpflichtverſicherungsverein

der Landwirte in der Provinz Sachſen mit dem Sitz
in Magdeburg errichtet worden. Die Anſtalt iſt aus dem auf
Grund privater Jnitiative von ſeiten der Landwirte ſelbſt im
Jahre 1903 errichteten Haftpflichtverſicherungsverein a. G. Som-
mersdorf und Umgegend durch Erweiterung des Wirkungskreiſesund Aenderung der Firma hervorgegangen. An der Spitze dieſes

gemeinnützigen Unternehmens ſteht der frühere Reichstags
abgeordnete Jakob Hoſang, Sommersdorf. Die Leitung des
Vereins hat bereits eine rege Tätigkeit entwickelt. Nähere Aus-
kunft und Proſpekte können durch die Geſchäftsſtelle des Vereins
Magdeburg, Kaiſerſtraße 86, bezogen werden.

Nachzuchtſchau des Pferdezucht- Verbandes der Provinz
Sachſen auf der Vogelwieſe zu Naumburg am 8. Juli d. Js.
Nachdem die Vorarbeiten für die Schau ſoweit fertiggeſtellt ſind,
können wir mitteilen, daß die Genoſſenſchaften Burkersrodag,
Delitzſch, Prettin, Weißenfels, Wiedemar und Kreis Zeitz, ſowie
der Mitteldeutſche Pferdezucht-Verein und verſchiedene Einzel-
züchter die Schau beſchicken werden. Angemeldet ſind 180 Pferde,
Zur Prämiierung ſtehen 1680 Mk. und eine Anzahl Ehrenpreiſe
zur Verfügung. Jn der Familienklaſſe bewerben ſich ſieben
Hengſte mit mindeſtens ſechs direkten Nachkommen. Von den zur
Ausſtellung kommenden Tieren ſind ein Teil verkäuflich. Züch-
tern und Intereſſenten kann der Beſuch der Schau nur warm
empfohlen werden. Gelegentlich der Pfexdeſchau findet auch ein
Verkauf der von der Landwirtſchaftskammer aus Belgien impor-
tierten Saugfohlen ſtatt. Vorausſichtlich werden 18 Fohlen zum
Verkauf gelangen. (Vergleiche auch heutige Anzeige.)

Aufſtellung leicht feuerfangender Gegenſtände in der Nähe
von Eiſenbahnen. Zwecks Vermeidung von Schädigungen bzw.
Verminderung von Schadenerſatzanſprüchen machen wir die
Intereſſenten rechtzeitig bei Beginn der Ernte auf nachfolgende
Gefahr aufmerkſam und empfehlen ihnen tunlichſte Vorſicht an.
Die Polizeiverordnungen, welche am 20. Auguſt 1892 (Amtsblatt
S. 336), am 1. Oktober 1892 (Amtsblatt S. 366) und am 24. April
1893 (Amtsblatt S. 128) für die Regierungsbezirke Merſeburg,
Magdeburg und Erfurt erlaſſen worden ſind, beſtehen noch zu
Recht. Sie betreffen die Abwendung von Feuersgefahr bei Er-
richtung von Gebäuden und die Lagerung von Materialien in
der Nähe der Eiſenbahn, die dem Geſetz vom 3. November 1838
unterſtehen. Nach beſagten Verordnungen dürfen „leicht ent-
zündliche“ Gegenſtände, zu denen nach S 4 abgeerntetes Getreide
(Getreidehaufen, Schwaden, Mandeln, Puppen uſw.) gerechnet
wird, nicht näher als mindeſtens 38 Meter von der Mitte des
nächſten Schienengleiſes entfernt gelagert werden. Nur der
Kreis bzw. Bezirksausſchuß iſt nach Anrufung unter beſtimmten
Vorausſetzungen zu Dispenserteilungen ermächtigt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Vineta“

am 28. Juni in Glücksburg. S. M. S. „Gneiſenau“ am 29. Juni
in Seißan. S. M. S. „Vaterland“ am 25. Juni in Tſchangſcha.
S. M. S. „Nürnberg“ am 25. Juni in San Blas. Engl. Fiſcherei-
ſchutzſchiff „Seagull“ am 28. Juni in Emden.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schulze, Bernburger Straße 832.) Hamburg,
30. Juni. Angekommen: „Abeſſinia“ 25. Juni in Corral. „Oſt-
mark“ 27. Juni in Bombay. „Rhenania“ 27. Juni in Durban.
„Bethania“ 27. Juni in Cardiff. „Odenwald“ 28. Juni in Puerto

Columbia. „Preſident Grant“ 29. Juni auf der Elbe. „Arcadia“
29. Juni auf der Elbe. „Cincinnati“ 29. Juni in Boſton.
„Antonina“ 29. Juni in Havre. „Valeſia“ 29. Juni in Oporto.
„Pontos“ 29. Juni auf der Reede von Buenos Aires. Ab-
gegangen „Steiermark“ 28. Juni nach Afrika. „Swakopmund“
28. Juni von Swakopmund. „Hannover“ 29. Juni von Rotter-
dam. „Blücher“ 29. Juni von Liſſabon. „Fürſt Bismarck“
29. Juni nach Hamburg. „Nicaria“ 29. Juni von Rio Grande do
Sul. „Windhuk“ 29. Juni von Teneriffa. Paſſiert: „Graf
Walderſee“ 29. Juni Lizard. „Bavaria“ 29. Juni Dover. „Alt-
mark“ 29. Juni Aden. „Schwarzburg“ 29. Juni Gibraltar.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
30. Juni. „Thüringen“ Montag Cuxhaven paſſiert. „Sierra
Salvada“ Montag von Liſſabon ab. „Prinzregent Luitpold“
Montag in Alexandrien an. „Prinzeß Alice“ Montag von Ant-
werpen ab. „Lothringen“ Montag Dover paſſiert. „Rhein“
Montag in Bremerhaven an. „Gneiſenau“ Montag Hurſt Caſtle
paſſiert. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Montag von Cherbourg
ab. „Schleswig' Montag von Kopenhagen ab. „Lützow“ von
Gibraltar ab. „Norderneh“ Montag Perim paſſiert. „Weſt-
falen“ Montag in Adelaide an. „Prinzeß Jrene“ Montag von
Neapel ab. „Prinz Ludwig“ Montag von Aden ab. „Hannover“
Dienstag Dover paſſiert. „Eiſenach“ Dienstag in Antwerpen an.
„Horck“ Dienstag von Port Said ab. „Greifswald“ Dienstag
in Genug an. „Göttingen“ Montag Perim paſſiert. „Gneiſenau“
Dienstag von Southampton ab. „Schleswig“ Dienstag in Kiel
an. „Thüringen“ Montag in Hamburg an. „Schleſien“ Sonn-
tag in Singapore an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag in
Bremerhaven an. „Prinzeß Jrene“ Dienstag in Genug an.

Woermann-Linie. Hamburg, 30. Juni. „Eduard
Woermann“ auf Heimreiſe Dienstag Needles paſſiert. „Annga
Woermann“ auf Ausreiſe Montag in Rotterdam an. „Lucie
Woermann“ auf Ausreiſe Montag in Duala an.

Aus dem CLeſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Der Blumenkorſo zum Nutzen der Stadt.
Der Beweis iſt erbracht, daß der Blumenkorſo bis jetzt die

meiſten Fremden nach Halle geführt hat, ſomit den Beförderungs-
mitteln aller Art und vielen Geſchäftsleuten manchen Verdienſt
einbrachte. Es wäre daher wohl angebracht, wenn künftig bei
ähnlichen Veranſtaltungen des Verkehrsvereins auch die Stadt
außer der dem Verkehrsverein gewährten Beihilfe noch ſelbſt
einen Ehrenpreis ſtiften würde. R. Harmann.

Waſſerſtände am 1. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u, Unſtrut: Halle Untp. 1,86, Trotha Untp. 1,76,
Grochlitz 1,02, Bernburg Untp. 0,96 Kalbe Obp. 1,49, Kalbe
Untp. 0,45. El be: Leitmeritz 0,40, Außig 0,13, Dresden

1,52, Torgau 0,46, Wittenberg 1,61, Roßlau 1,01,
Barby 1,17, Magdeburg 1,01, Tangermünde 1,74, Witten
berge 1 48, Hohnſtorf 1.07. Mulde: Düben 0,34.

Waſſerwärme der Saale am 1. Juli: 219 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

T ä.’“
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Friedmann Po., Bankhaus, Halle a. S.
gegründet 1897

Einlösung von Kupons.
4 Demtschen wen BRank- -Kommunal- ObligationenVerkauf von
4 Berliner4 Westſuligcher r Anleihe

seit 1907 alleiniger Inhaber:

Postfsfr. 2,
Alfred Katrz. pwg

mündelsieher.

Amtliche Bekanntmachungen.

r g von nd eigen enZur Feſtſtellung der r für das ſluchtlinienmäßigzur Bergſtraße zu Bruckdorf entfallende und zu enteignende, inder Gemeinde Bru belegene, nachſtehend be zeichnete Grund
eigentum habe ich Termin auf den 7. Juli 1914 vormittags
9 Uhr in Bruckdorf an der Kreuzung der Halleſchenſtraßeund a ſog. Windmüblenbergſtraße 3 eraumt.

e Beteiligten werden gemäß 5 W des Geſetzes über 2Entel i von Grundeigentum vom 11. 3 re (G.-S. S. 22
aufgefordert, ihre Rechte im Termin wahrzunehmBeim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Miene feſt
geſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der Entſchädigung
verfügt werden.

=z)„---

Jean Größeezeichnungn e e S der mentS Eigentümer iſt verzeichnet ſchafts eignenden

21 S S und Wohnort und fläche

l 27 Lage51 53 zwut von S ha a qmE3 21Bruck- 1 3911 Oekonom Bruck- Il 15] Acker 3dorf 32 Karl Goelicke] dorf
in Bruckdorf

2 1 396 Derſelbe I 15 20932

3 1 307] Derſelbe 115 71832

Merſeburg, den 27. Juni 1914.
Der Enteignunngékommiſſar.

Frhr. Frank v. Fürstenwerth.,
4049) Regierungs-Aſſeſſor.Ausſchreibung.

Die am 24. Juni d. Js. ſtattgehabte Submiſſion zur Ver
gebung der Eiſenbetonarbeiten für das Waſſerbecken auf dem
Gertraudenfriedhof wird aus Mangel an Mitteln aufgehoben.
Die Eiſenbetonarbeiten zur Herſtellung des Waſſerbeckens ſollen
daher im Wege der Wettbewerbung erneut vergeben werden.
Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis Mittwoch, den
z. Juli d. Js., vormittags 10 Uhr im Büro I, Hochbau, Zimmer
Nr. 120 des Polizeigebäudes einzureichen. Die Bedingungen
und Zeichnungen liegen im Zimmer Nr. 113 des Hochbauamts
zur Einſicht aus, woſelbſt auch die Verdingungsanſchläge, ſoweit
vorrätig, entnommen werden können.

Halle a. d. S., den 29. Juni 1914.
Städtiſches Hochbauamt.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der Kloſette und Piſſoirbecken für das Hallen-

ſchwimmbad ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Für die Vergebung kommen nur hieſige Firmen in Frage. Mit
entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Montag,
den 13. Juli d. Js., vormittags 10 Uhr an das Magiſtratsbüro I

Hochbau Zimmer Nr. 120/21 des Polizeigebäudes, Drey
hauptſtraße 6 III, einzureichen. Die Verdingungsunterlagen
liegen von 10--1 Uhr vormittags im Zimmer Nr. 108 des Hoch-
bauamts, Drehhauptſtraße 6 III, zur Einſicht aus, woſelbſt auchdie Verdingungsanſchläge, ſoweit vorrätig entnommen werden
können. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle (Saale), den 29. Juni 1914.
Städtiſches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Der durch Gemeindebeſchluß vom 31. März 11. Mai 1914

und mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung feſtgeſetzte neue
Fluchtlinienplan für das Provinzialmuſeums- Grundſtück am
Wettiner Platz und der Triftſtraße iſt förmlich feſtgeſtellt worden.
Der Plan liegt im Büro I (Wagegebäude, Zimmer 23) während
der Dienſtſtunden S jedermanns Einſicht aaus.

Halle a. d. S., den 28. Juni 1914. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Zu den Schuldverſchreibungen der preußiſchen konſolidierten
3 prozentigen, vormals 4 prozentigen Staatsanleihe von 1894
werden vom 8. Juni d. Js. ab neue Zinsſcheinbogen ausgegeben.Die Ausgabe geſchieht durch Vermittelung der Regierungshaupt-

kaſſe in Merſeburg, der Kreiskaſſe in Halle a. S., der Forſtkaſſein Halle a. S., der Reichsbank-Hauptſtelle (Keichsbankſtelle) in
Halle a. S. Den Vermittelungsſtellen ſind die Erneuerungs-

Formulare zuſcheine (Talons) mit Verzeichnis einzuliefern.
Verzeichniſſen werden unentgeltlich abgegeben.

Der Magiſtrat.Halle a. S., den 29. Juni 1914.

Tierſchau
Juli 1914in S n un 5 e gut W

9090

Wirtſchafts od. Ernteverkauf
in Mark Schmelz bei Schmiedeberg.
un den 4. rin von n Piltage 6a w udie r Max Bö Geritte mir e iriſchaſt

chließendem,
u verkaufen

v
lmersdo ge Piae 7

Telephon Amt alzburg 4555.Eis i inn Letungennſer

Sfahlschrankfächer (Safes)
in ihrem feuer- und einbruchsächeren

Banktresor
vermietet die

Mitteldeutsche Privat-Bank,
Aktiengesellschaft, Filiale Halle z. S.,

Poststrasse 12.

(4037

Zur bevorstehenden Ernte
empfehlen wir:

Sschwadenrechen (Fahr- u. Massey),
Kras-, Getreidemähmaschinen

u. -Binder (Fahr-, Massey eto.).
an In

Garbenbänder
alle Sorten Planen und Säcke
zu günstigsten Preisen in jedem Quantum

sofort ab Lager lieferbar. (1574
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für landwirtschaftl. MHaschinen u. Geräte,

Halle a. Saale. Filiale Halberstadt,
Merseburgerstrabe 17/19. Königstrabe 35.

Fulson Ausverkauf

Seidenstoffen.
Weit unter Preis empfehle als

besonderon Gelegenheitskauf:

g Vinzelne Roben für BallEinen Posten und Gesellschaft.
Einen Posten roniard- und Bast-Seide.

Einen Posten oSchwarze Seiden Reste
für Roben, Blusen, Schürzen.

80-100 en breit Sehwarz Duchesso und Ioire,

Kleine Reste
für Schleifen, Krawatten, Binder

extra billig und sehr haltbar.

Gr. Steinstr. 88.

Seidenhaus Georg
Schwarzzenberger,

Sonntags geschlossen.

n iſt heute im eandelsregiſter Abt.z oereeſend dlooraheiige
Verlagsgeſellſchaft mitſchränkter r W alle S.
Guſtav Schmidt iſt nicht mehr
wies hrer.

Halle S., den 24. Juni 1914.göniat. Amtsgericht Abt. 19.

In das hieſige Genoſſenſchafts-
regiſter iſt heute eingetragen:u 60 betreffend Spar- und

ar desherein gjn e Genoſſen
agft wit chränkter Haft-vt. in e An

e ausgeſchiedenen rauzWienecke iſt obannes
Schwarzkopf als orſtands-
mitglied gewählt Zu be
treffend Straßen und Tiefban-
genoſſenſchaft, eingetragene
Geno bat mit beſchränkter
Haftpflicht in Halle S. An
Stelle des Franz May iſt der
Steinſetzmeiſter arl Harken-
thal in Gerbſtedt zum Mitgliede
des Vorſtandes gewählt.

Halle S., den 24. Juni 1914.Königl. Amtsgericht, e u
Bei Bedarr in

F. behmann, pianenvern,

Diemenplanen, Vaalſlanen Järhen

De aller Art W bringe meine altbewährten Qualitäten in empfehlende Erinnerung.

Kann es Dreüellen andechueines

Rittergut Othal, Stafionen Riestedt und Sangerhausen.
Telephon Sangerhauſen 304, Poſt Beyernaumburg. 0376

Aus meiner unter ſtändiger elleritstiiwer Geſundheitskontrolle
ſtehenden abſolut Herde habe ſtets erſtklaſſiges Zucht-material in allen Altersklaſſen abzugeben. Beſtand 5—600 Zu t
tiere, jetzt ca. 100 Eber verkäuflich. a te Prämiierungen: Eberſchau
Dezember 1913 14 t Schweineſ an Februar 1914 24 Preiſe.
Härteſte Aufzucht. Weidegang und Haltung im Freien. Preiſe auf
Anfrage. Beſichtigung erwünſcht und Wagen an Station. W. Vick.

Wir empfehlen direkt aus
Bayern die einfarbigen

Scheinfelder Ochſen

wie Scheckochſen
ſchweren und leichten Schlages
zu billigen Preiſen. Offerten
werden ſchriftlich und auch münd-
lich gern entgegengenommen.A. Liehenaguer K. Söhne,

Gerolzhofen in Bayern. Telepbon 37. (3543
Zur Zeit Hotel Grüner Baum in Halle a. S.
Der Verein oſtfrienſcher Ktammviehzüchter in Norden,

Mitglieder zählendeweßt durch ſeine Verkaufsvermittler jederzeit

ne Zuchtvieh
nach. Anfragen an die Geſchäftsſtelle des
Vereins in Norden. (3502lle, iimfelderſtraße 42.empfiehlt S er

Die Erkeingpng.
aurer- unde zum Bau eines

meiſter dienſtwohn gebäudesa Bahnhof Schlettau (340 cbm

Erdaushub, 260 cbm Beton- und
ger grmauerwert ſollen öffentlich
verdungen werden. m
unterlasen liegen ienſt
z mmer der Bauabteilung 3 aus,

auch, ſolange der Vorrat
cht, ren poſt- und beſtellgeld-

freie Einſendung von 1.20 Mk.
bezogen werden. i elte und
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehene Angebote ſind bis zum

a h u an dien nzureichen, woſeit die Oe n Gegenwart
ehwg anweſenße er Bewerber

Zufchragsfriſt 4 Wochen.

Halle (Saale), d. 24. Juni 1914.
Königl. Eiſenbahnbauabteilung 3.

Ueber das Vermögen des Zi-
des Karl u thieſſenalle a. d. S., Kl. Ulrichſtr. 27, ſiwird heute, n Ja a t
mittags 11 Uhr, das K
verfahren eröffnet.

Der Taxator Conrad Drebinger
in Halle a. d. S., Burgſtra ewir zum Konteeeewiſer
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 14. Juli 1914 bei dem Ge-
richt anzumelden.

et ri reiber gl.Amtsgerichts, Abteilung 7.

Obſtverpachtung.
Die r Obſtverpachtung auf der rin alſtraßeWagte urg-Aſchersleben von
m 35 44,2 und bisu indet am

Sonnabend, den 4. Juli 1914,
vormittags 10 Uhr

im Gaſthof „Zum ſchwarzenBär“ in Aſchersleben ſtatt.
Das Pachtgeld iſt ſofort zu ent

richten.
Halberſtadt, den 29. Juni 1914
Der Vorſtand desLandesbauamts.

Niemack.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Hartobſtan-

haun ſoll am Donnerstag, den2. Juli d. Js., in nachſte enden
Terkanen meiſtbietend verpachtet

erden.einzige e Egeln-Wolfen
büttel zwiſchen Vorwerk Emers-
leben und Kl.-Gröningen Stat.
70,3--72,6 und zwiſchen gingen
und Cponpgrſted Stat. 74,6
um Ubr vormittags imZ. in en Gaſthof zu
Gröningen (1598Die Se zwiſchen Croppen-
ſtedt und Egeln Stat. 81, /083
und die Pnhruße enburg zwiſchenroppenſtedt und Heer
Station 2,0--3,0 um 12 Uhrmittags im e m Seit
baus in CroppenſteDie Strecken der Provinzial
ſtraße Magdebur n
wi ne t S nein entation zwiſchenn S n Wimin en
Station 35,0 um 6 Uhre nktag in der Bügel' ſchen
Ggitwirt jaſt in Scyneidlingen

Halberſtadt, d. 30. Juni 1914.Der Vorſtand des Landesbauamts.
J. V. Niemack.

Jn w hieſige Handelsregiſter
Abt. zu 2445 betreffend dieFee. Paul Fontaine in Halle
S. iſt heute eingetragen: Die
Firma iſt Doſen

Halle S., den 24. Juni 1914.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

patentanwalt

e aB. S., 4036tand Tel. 3457.
Kaige 74 e 1335

Eine Miete eingemachtes
Rübenkraut W in

Freiimfelderſtraße 82/83.

Landgut
in guter Kultur, Mittelboden,
1 Stunde Bahnfahrt von Berlin
entfernt, unmittelbar an Bahn-

und C pauſeg elegen, ca.
r groß, Wohnhaus undWeg tsgebäude in allerbeſtem

Zpran desgl. das lebende und
tote Jnventar. Schnell ent
legene Käufern bietet ſich
uräidkh ünſtige e n zume gen Erwerb dieſer Be
ſitzung weit unter dem Selbſt-
koſtenpreis. Offerten unt. H. R.
8500 an die Geſchäftsſtelle des
Bitterfelder r [1575
Bockverkauf
in meiner Stammberde desMerinoſleiſchſchaſes iſt ers net

Domäne Friedeburg a.
eyer.

Luzeorneheu,
ein den geſund de gg
Scheune 53 4 Mk., frei
Halle 4,50 abzugeben. (1Miterzuee Queis.

Kartoffelflocken
offeriert (1526

L. Büchner, Salle-Trotba.

e iges, Sau o lengfohlen,a Ilt (Brauner), ſteht zu
verkaufen bei Kellermann,
Atzendorf b. Merſeburg. (1580


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 303.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






